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Wisseuschaftliche Mittheilungen. 
Beitrat; zur Gesclticltte tles ltei•aldisclaeu 

Doppel- Adlers. 

In meiner heraldischen Monographie: "Zu1· Geschichte 

des Fürstenbergischen Wappens" habe ich bereits einige 
der ältesten Doppel-Adler angeführt. 

Da diese Abhandlung aber 1860 nur als Manuscript ge­

druckt wurde und ich seitdem noch weitere Notizen darüber 

gesammelt habe, so erlaube ich mir, über den gegenwärtigen 

Stand meiner Forschungen den Lesern dieses Blattes Einiges 
mitzutheilen. 

Dars der Doppel-Adler nicht dem deutschen Reichswappen 

seinen Ursprung verdankt, sondel'n in deJ' Heraldik schon ober 

hundert Jahre früher vorkommt, ehe ihn unsere Kaiser führten, 
ist unzweifelhaft festgestellt. 

Der Doppel-Adler soll zwar nach Cappe J-.ereits auf Münzen 

Kaiser Otto's IV. (1198-1218) und König Conrad's IV. (1250 
-1254) vorkommen; allein es scheint, dafs er die betreffen­

den Münzen nicht richtig zugetheilt hat*). 

Auf einer Goldmünze Ludwig des Bayern, auf welcher 

der Kaiser auf dem Throne sitzend, in der Rechten das Schwert, 

in der Linken den Wappenschild haltend , dargestellt ist, und 

welche die Umschrift trägt : + Ludovicus : Dei : gra : Roma­

norvm : Imp : sehen wir erstmals einen kaiserlichen (?) D o p­
pel-Adler. 

Doch streiten sich die Gelehrten darüber, ob diese Münze 

*) Ueber einige falsche Siegel mit dem Doppel- Adler s. Römer­
Büchner, der deutsche Adler nach Siegeln geschieht!. erläu­
tert, S. 41. 

vom Kaiser selbst, oder von dem König Eduard von England 

- welchen er 1338 zum Reichsverweser in allen Ländern jen­

seits Cöln auf der linken Rheinseite ernannt hatte - geprägt 
worden ist*). 

Der Doppe 1- A dIe r auf dem Rücksiegel König Wenzes­
laus' von 1376 kann nicht als Reichswappen angesprochen wer­

den, da er denselben schon als König von Böhmen seit 1363 
führte**'). 

Die ältesten Spuren des Doppel-Adlers finden sich im 

Orient, und zwar zum Theil schon aus dem 7. und 6. Jahrhun­
dert vor Christi Geburt. 

So sehe·n wir denselben in Stein gehauen 1m nordöstli­

chen Tb eil von Klein- Asien, in der alten Landschaft Cappado­

cien in den Ruinen von Üjük und auf dem grofsen ßas- relief 

Jazylyk aja bei ßoghaz Kjöi, wovon ich hier, von dem Erste­

ren unter Nr. I und von dem Letzteren unter Nr. 11, Abbildun­
gen nach Texier **'*') mittheile. 

I. 

*) S. Römer-Büchner l. c. S. 51. 
**) S. Römer- Biichner I. c. S. 54 u. 55. 

***) Texier, description de l'Asie mineure, I, p. 224 u. planehe 78. 
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II. 

Texier und HamiJton hielten diese Doppe 1- A dIe r als von 
späterer Hand hinzugefügt. 

Adrien de Longperier in seiner "Note sur les decouvertes 
faites dans Ia Pterie par M. M. Texier et W. J. Hamiltou , 
suivie d'observations sur l'aigle a double H~te des armes de 

l'empire"*) hält den Doppel-Adler von "Boghaz-Kieui" für 
ein Unicum und glaubt, dafs erst im t 1 .. Jahrhundert nach Chri­
stus die Seldschuken nach dem Muster desselben, und wegen 
seiner Aehnlichkeit mit dem Fabelthier Hanka **), auch auf der 

Mauer von "Eayuk" einen solchen angebracht haben . 

Longpeder bemerkt zu dem Doppe 1-A dIe r von "Boghaz­
Kieui": "Que l'on nous permette un rapprocherneut qui, nous 
l'avouons, a quelque chose de hardi: on sait que, par une section 

oblique, pratiquee a Ia base d'une tige de fougere, on obtient 
Ia figure tres- reguliere et tres- nette d'un aigle a double tete, 
et l'on sait aussi combien les anciens s'attachaient a l'etude de 
Ia nature et des bizarrefies qu'elle produit; Ia fougere se nom­

mait ttreeux ***) ; etait- ce l'oiseau que contient cette plante 
qui se trouve employe comme symbole de Ia Pterie? 

Der Name Pteria kommt, uach Bär, wohl eher von ttree6v, 

Flügel: die Fltigel- Stadt. 

Ritter und Barth sind anderer Ansicht. Von dem oben 

unter Nr. I Mitgelheilten sagt Ritter t): "An der Innenseite 
einer der hohen Eingangsstufen ist ein doppell{öpfiger Adler 
ausgehauen, der an moderne Wappenschilderei erinnert, aber 
doch jenen alterthümlichen Denkmalen zugehört, da er auch in 

den ebenso seltsam benachbarten Sculpturen vo~ Boghaz-Kjöi 

*) In der Revue archeologique, 1845, I, p. 76- 85. 
**) Wenn Ritter 1. c. S. 395, Note 4 die Abbildung des Vogels 

"Anca" bei Texier I. c. IJ, planehe 95 anführt, so. ist zu be­
merken, dafs dort durchaus I{ ein Doppe I- A d Je r, sondern 
zwei Adler (nicht in heraldischer, sondern in natürlicher Stel­
lung, d. b. en profil) abgebildet sind, jeder mit einem ge­
krönten l\1enschen (Frauen?)- J{opf. 

***) Vielmehr "ttreei~". 
t) Carl Ritter, vergleichende Erdkunde tles Halbinsellandes Klein­

Asien, I, S. 152. 

noch vollkommener ausgeführt vorkommt, wie er schon selbst in 

den Ruinen von Persepolis wiederholt sich zeigt, also keinen 
Grund zur Verdächtigung des Alters dieser Sculpturen abgibt . 

Barth bemerkt darüber*) : "Es Wal· das A ursergewöhuliche 
.. .. was Barnilton, der diese Ruinen, wie er selbst erzählt, 
nur änfsrrst flüchtig ansah, zn der Meiuung verleitete, dieses 
Symbol möchte von späterer Hand hinzugefügt sein. Nicht 

allein aber ist es mit gröfster Sorgfalt ganz in demselben Style 
ausgeftihrt wie die übrigen Sculpturen, sondern der Doppel­

Adler selbst bildet nur ein en integrirenden Theil einer gröfse­

ren Darstellung, indem er, wie ich dies am angeführten Orte 
weiter ausgeführt habe, mit jeder seiner Klauen auf einer Maus 

- nicht Hasen - steht, und wieder auf seinem Doppelkopf 

eine menschliche oder göttliche Figur trägt, von der leider 
nur der Untertheil erhalten ist. " 

(Es scheint, dafs Barth hier den Doppel-Adler des grofsen 
Basreliefs Jazylykoja mit dem von Üjük verwechselt; auch ist 
noch den Abbildungen bei Texier bei Ersterem weder von ltläu­

sen, noch von Hasen eine Spur zu sehen, und die beiden Figu­
ren über dem Adler sind ganz erhalten.) 

Die Ruinen bei dem Dorfe Boghas- Köi sollen (nach Barth, 

Ritter und Texter) die Ueberreste der von Cyaxares, König der 
Meder, gegründeten und von Crösus auf seinem Angriffszuge 
gegen Cyrus zerstörten Hauptstadt vou Pteria sein. 

"Der Name Pteria ", sagt Barth, "war höchst wahrschein­
lich nicht der einheimische, sondern eine griechische Ueber­

setzuug desselben, hegrüudet auf den Umstand, dafs der Dop­
pel-Adler das Symbol clieser Landschaft war, der Doppel-Adler, 

der sowohl auf dem Portal von Üjük. als in jenem Relief er­
scheint, und eben das war de•· Grund , dafs die Seldschuken 
diesen Doppel- Arll er als ihr "\i\rappen auf verschiedeneu Berg­
festen, wie Kara- Hissar adoptirten ." 

Nach Ritter**) war der Doppel-Adler bei türkischen und 

tartarisrhen Prinzen sehr allgemein in Gebrauch, und dessen 
Annahme kam auch bei den Sultanen von Constanlinopel, als 

Gebietern zweier Ercltheile, eines Orients und eines Occidents, 

in Gebrauch. In Asien bis zur Perserg•·enze war dieses Wap­

pen längst einheimisch, ehe es nach Europa kam. Ein um­
sichtsvoller, ungenannter Kaufmann, der im Jahre t 507 in Per­

sien sich aufhi elt, beschreibt seht· genau die grandiosen Fe­

stungswerl{e der berühmte n Starlt Amida am Tigris, die zu 

den kunstvollsten ans jenen früheren Jahrhunderten (s . Erd­

kunde, Tb. XI, S. 45 - 62) gehören, an denen weder Constan­
tinus, noch Jovian, oder Justinian, noch andere Byzantiner Kai­

ser Antheil haben konnten, da sie niemals im Besitz von Amida 

in Diarbekir gewesen, wo aber Merwaniden, Ortokiden und an­
dere orientalische Fürsten residierten. Er ritt mehrmals um 

*) Dr. H. Barth's Reise von Trapeznot nach Scutari im Herbst 
1858 (Ergänzungsheft zu Petermann's geograph. Mittheil., 
1860), s. 43. 

**) 1. c. p. 396. 
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die, aus grofsen Bausleinen kunstvoll erbauten Stadtmauern mit 

ihren 300 Thurmen und Thürmchen herum und bewunderte an 

mehreren Stellen derselben die eiugehauenen Wappen der Dop­

pel-Adler mit zwei Köpfen und zwei Kronen (in molti luoghi 

di quelle maravig·hose fabriche si vede l'arma imperiale scul­

pita con un' aquila di due teste e due corone)". 

Ueber den Doppel-Adler von Kara Hissarberichtet Dr. Mordt­

mann *), welcher .Barth auf seiner Reise im Herbst 185<3 beglei­

tete: "Ueber dem Thor ist ein sarazenischer Spitzbogen mit al­

lerlei Ornamenten und in der l\'Iitle dieser Ornamente ein Doppel­

Adler, dessen Ursprung wohl ziemlich räthselhaft ist, zumal da 

wir über die Geschichte der Stadt so gut wie Nichts wissen .... " 

Die erste Erwähnung Kara-Hissars in der Geschichte finde 

ich im Jahre 1473, wo der Sultan Muhamed II. es nach seiner 

Besiegung des Fürsten vom weifseu Hammel, Usun Hassan, auf 

dem Rückwege nach Constant~nopel, durch freiwillige Capitula­
tion des Commandanten Dcrab Bey erwarb. 

Wie aber die Fürsten des weifsen Hammels (Ak-Köyuntii) 

in den Besitz des Ortes l\ame11, finde ich nirgends angegeben; 

wahrscheinlich haben sie es der in diesen Gegenden herrschen­

den Dynastie der Danischmende abgenommen, und diese . den 
Seldschuken. 

Aber das Seldschukische Wappen wa1· de1· Löwe und die 

Sonne. Das Wappen der Danischmcude kennen wir· nicht; schwer­

lich aber hätten die Ak- Köyuntii es gelassen; es gehört also 

verm uthlich den Letzteren der Doppel- Adler an. 

Er gleicht iu seiner Form am meisten dem russischen 
Doppel-Adler älterer Zeit" **). 

111 . 

*) Dr. H. Barth's Reise etc., S. 14 u. 15. 
**) Wir finden denselben u. A., wie hier unter 111. abgebil­

det, auf der schönen goldenen Bulle des Grofsfürsten Vas­
sili Ivanovitch, vom Jahr 1514, im Ic IL Staatsarchive zu 
Wien. (Vom Standpunl\te der Heraldi){ ist es zu bedauern, 
dafs dieser klassische Typus des russischen Adlers später wie­
der gegen verschiedene neuere heraldische Formen verlauscht 
worden ist). Baron S. dc Chaudoir in seinem Apper~u sur 

Auf orientalischen Münzen finden wir bereits zu Aufang 

des 13. Jahrh. den Doppel-Adler; z . B. auf drei Bronze­

münzen derOrtokiden v. 1218-1224*) und zwarvonder hier 

unter Nr. IV u . V augeg-eben Form . 

IV. V. 

Nach diesen Münzen und den Sculpturen an den Stadtmau­

ern von Amida zu schliefsen, wäre also der Doppel-Adler 

das Symbol oder Wappen der Ortokiden **) gewesen. W. Mars-

Ies monnaies russes (St. Petersbourg, 1836, II, p. 34) be­
merlit: "L'aigle de deux tetes parait, ce semble, pour Ia pre­
mif~re fois, sur ]es cachets des grands- ducs, sur une eh arte 
du grand- duc lvan 111. Vassilievitch, en 1497." Cbaudoir 
führt auch daselbst unter Nr. 217 eine Kupfermünze, zwar 
ohne Namensbezeichnung, an, auf welcher sich ein ein fac b er 
Adler befindet, und bemerkt dabei (p. 25).: ,,L'aigle a une 
tete se trouve sur un sceau apvose a un traite entre le grand 
duc Vassili-Vassilievitch et les princes de Mojaisl{, Ivan et llli­
cbel Andreevitch (1433)". 

Ivan III. soll den griechischen Doppel-Adler angenommen 
haben, weil er durch seine Gemahlin Zoe (Sophia Palaeologa) 
Ansprüche auf dieses Reich machte. 

Schon seit dem Grofsfürsten Vassili lvanovitch sieht man 
auf Münzen den Doppe 1- A dIe r mit einem Brustschilde, mit 
einem vicrfüfsigen Thiere ("un quadrupede grossierement figure" 
nach Cbaudoir). Auf Münzen seines Sohnes, Czar Ivan IV., 
erscheint abwechselnd ein Einhorn und das Moskauer Wap­
pen, der St. Georg im Brustschilde; später immer Letzterer. 
Seit Peter dem Grofsen (schon seit 1682) hält der Adler Scep­
ter und Reichsapfel in den Hlauen. Ueber den russischen Ad- · 
ler s. C. F. Co! land, neue und auf die allgemeine und be­
sondere Geschichte sich gründende Erläuterung und Erldärung 
der gewöhnlichen Hauptwappen des russischen Reichs. Oeh­
ringen, 1777. 

*) J. J. C. Adler collectio noua numorum cuficorum etc. Al­
tona, 1795, pag. 106-110 und Tab. V, Nr. LXXVI. LXXVII 
u. LXXVIII. 

**) Anfangs des 12. Jahrhunderts, als die Seldschuken in Per~ 
sien eindrangen, setzte sich ein anderer türkischer Stamm, 
die Turlwmanen in Vorderasien fest und stieg nach Syrien 
herab, dessen Fürsten - von ihrem Stifter, dem Amir Ortol{ 
- Ortoldden genannt werden .... 

Ihre Münzen haben fast alle auf einer Seite Bildwer1{, 
Köpfe, Figuren oder Thiere, und sind oft eine Nachbildung 
der syrischen Münzen der Anliocher oder byzantinischer". 
J. Ritter von Arnetb. 
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den in seiner Schrift Numismata orientalia illustrata, 1823, er­
wähnt nur der einen ])lunze des l\lalek as-salah Nater-ed -din 
mabmud, l{önigs von Amida, mit dem unter II abgebildetenD o p­
pel-Adler, den auch er, wie Adler und Reiske, fälschlieb als 
den ,)Kaiserlichen " ("aquila biceps impel'ialis") bezeichnet. 

(Fortsetzung folgt.) 

Einige Aktenstüeke zur Gesebleltte des dJ.•eis­
sia"jältrigen H.1.•ieges in F1.•auken. 

Von Dr. C. B. A. Ficlder, Professor, in Mannheim. 

Graf Friedrich von Berlichingen- Rossach zu Mannheim ist 
nach dem Erscheinen der Geschichte seines Ahnherrn Götz mit 
der eisernen Hand in den Besitz einer Reihe von Akteustücken 
gekommen, die zunächst freilich der Familiengeschichte ange­
hören, aber auch so viel allgemeines Interesse haben, dafs ihre 
mehr oder weniger ausführliche Veröffentlichung in diesen Blät­
tern· wünschenswerth sein dürfte. 

Sie haben auf dem Umschlag die Aufschrift: "Relation 
Mit 13 beilaagen H. Melchior Reinhardten von berlichingen den 
ältern betr . wie nemlich derselbe im 30jährigen Krieg in Schwe­
dische dienste gekommen? de Anno 1630 bifs 1648. Hierin 
ist auch und zwar in fine befindlich eine Copia Jehnbrieffs über 
das guth Miltz d. Fuldt d. 4 . Febr. 1634. Feruer Unterthänig­
stes Memorial an die zu Ungarn und Böheim königl .Majestät Mel­
chior Reinhart des ältern von berliching·en d. d. 7. Sept 1635." 
(Dieser Satz ist durchstrichen mit der Beifügung: "Dieses ist 
herausgenommen und zu andern Acta gelegt worden.") - -· 

Das erste der Aktenstücke, welches als Einleitung zu den 
übrigen angesehen werden kann, ist eine "Relation welcherge­
stalten H. Melchior Reinhardt der ältere von berlichingen im 
sogenannten 30 jährigen Krieg zu denen Schwedischen diensten 
gelangt". 

Es wird darin mit Bezugnahme auf die unten zu erwäh­
nenden Aktenstücke dargestellt, wie derselbe 1618 in fürstlich 
Würzburgische Dienste als Rath, Hofmarschall und Amtmann zu 
"Röthingen und Rägelsperg" gekommen und bis nach 1630 da­
rin verblieben sei. Als "1631 oder 32"*) die schwedische Ar­
mee sich n. A. des ganzen Bistbums Würzburg bemächtigt, habe 
derselbe als Kriegsrathspräsident im fränkischen Kreise "bei 
Königl. .\Uajestät u. Cron Schweden" Dienste genommen ; im 
Jahr 1632 sei ihm das Gut Berlichingen bis auf anderweitige 
Verordnung "administratorio nomine" zu geniefsen eingeräumt 
worden; im Jahr 1633 habe er vom Grafen Georg Friedrich 
von Hohenlohe etc. "der Köuigl. Majestät u. Cron Schweden 

*) Enrle Sept. und Octob t• r 163 1. Ueber l\lelchior Reinhard von 
Berlichingen, den Stifter der Neuenst ettener Linie, vgl. des 
Grafen Fr. von Berlichingen · Rossach Geschichte ()es Ritters 
Götz von Berlichingen; S. 653. 

General Statthaltern 11 . Ober Commendanten im Schwäbischen 
Crayss auch Statthaltern zu Augsburg etc." deu Auftrag erhal­
ten, " nomine Herrn Graff Crafften von Hohenlohe Excell. der 
Königl. May. u. Cro n Schweden General- Statthaltern u. Ober 
Commendanten im Fränk. Craiss etc.", das fürstliche Stift Ell­
wangen als eine Schenkung von Sr. königlichen l\Iajestät in 
Besitz zu nehmen . Wie aus den spätern Aktenstücken zu ent­
nehmen, habe er die Stelle eines schwedischen Kriegsrathsprä­
sidenten bis 1634 bekleidet; im Jahr 1635 aber seien aJl seine, 
und in specie die vom Hochstift Würzburg herrührenden Lehen 
confisciert worden, und obwohl derselbe 1635 bei Sr. l.Uajestät 
dem Könige von Ungarn und Böhmen "beweglicbst umb deren 
Restitutiou suppliciert" und in einem übergebeneo ~Jemorial 

(dieses ist leider zu andern Acten gekommen und verloren ge­
gangen) ausführlich vorgestellt, auf welche Weise er in schwe­
dische Dienste gekommen, sei er 1637 gestorben, ohne wieder 
in deren Besitz zu gelangen. Da~ GnadenlehenHain a sei viel­
mehr vom Bischofe dem General Götz verschenkt worden. Und 
noch 1648 haben die Berlichingischen Vormünder der beiden 
Söhne Melchior Reinhard's mit Bezugnahme auf den Wortlaut 
des westfälischen Friedensschlusses bei dem Bischof von Würz­
burg um die Wiederbelehnung der Letztern die Bitte gestellt. 

Das zweite Aktenstück ist das: "Attestatum Von Herrn Phi­
lipp Adolphen*) Bisehoffen zu Würzburg Hoch Fürstl. Gn. etc. 
vor Herrn Melchior Reinharden von Berlichingen Senior wegen mit 
Ruhm verwalteter sowohle müliter als Civilbedienung d. 2. Dec. 
1630" - Unterschrift: " Phiiips Adolf Ep. mpria." Aufgedrück­
tes Rundsiegel auf Oblate; im ersten Feld drei zugespitzte Bal­
kenzähne, im zweiten und dritten ein Adlerflügel, im vierten eine 
Fahue mit Kreuz (ein Schlüsselbart?). Umschrift: "S. Pbilippi 
Adolpbi Episcopi Wircebm·. et Franconieu (sie!) Duc. " -

Das ZeugnHs weiset nach, dafs Melchior Reinhard 1618 
vom Vorgänger des Bischofs**) als Rath, hernach als Hofmar­
sehaU "und unseres Stiffts Ambtmann zue Röttingen u. Reichels­
perge bestellt uff- und angenommen" worden und bis gegen­
wärtige Stunde in diesen Diensten verblieben sei . Inzwischen 
aber habe er auch der katholischen Union unter Weil. Franz 
v. HerreHes "unserm Bestelten Obristen u. Ambtmann zu Königs­
hoven, damals bei 9er nechstgedachten Union Obristen Leute­
nant" als Rittmeister gedient und unter andem rühmlichen "im­
prisen bei der 1621 auf dem Weifsenberg vor der Stadt Prag 
vorgefalleuen Schlacht mit "sonderbahrem ruhm" sich erwiesen, 
so dafs er so.lcher und anderer Dienste wegen " von Uns und 
unserm Ehrwürdigen Domb Capitul sonderbaren Recompens me­
ritirt und empfangen". Gegeben unter dem (oben beschriebe­
nen) Secret-Instegel "uff unserm Schlofss unser lieben Frauen­
berg ob Wirzburg den Andern Novembris. Ao. 1630." -

~' ) Herr v . .Ebrenberg, v. 6. Febr. 1623 bis 16 . .Juli 1631. 
**) Joh. Gottfried v. Aschhausen, v. 5. Oct.l617 bis 31. Dec.l623. 

Die vou Aschhausen sind stammverwandt und gleiches Schil­
des mit denen von Berlichingen. 
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Die dritte Urkuude ist die obenel'wähnte Uebergabe des " sei­

nem Vettern Gottlieb von nnd zu Berlichiugen zugehörigen Stamm­

hauses Berlichingen mit allen pertinentien und dem Dorff [Jungen 

administratorio nomine zu besitzen und zugeniefsen" " uff ... 

Ihrer königl. May. Unseres allergnadigsten Königes und Herren 

satification" an 1\'lelchior Reinhard vo·n Berlichingen mit dem 

Beisatze: "dafs Er von nuhn an die possession gemelter güter 

bifs uff anderwertliche Ihrer königl. May. gnädigste verordnung 

rechtmäfsig zu apprehendiren und dieselbe nach bester müglich­

keit zu nutzen und zu gebrauchen freie macht und gewalt ha­

ben solle." "Alfs wirdt hiemit im Nahmen und von wegen 

Ihrer Königl. May, allen und Jeden dero bestelten Hohen und 

Nidern Krieges Offleieren auch sonst allen Beampten, insonder­

heit der Soldatesca zu Rofs unnd Fuefs ernstlich anbefohlen 

dafs Sie gemelten von Berlichingen in possession Vorgernelter 

gueter im geringsten nicht inquietiren oder beleidigen noch 

einige thättligchkeit mit aigenwilliger exaction raubnahm unnd 

Plündet·ung sich wider dieselbe gebrauchen, sondern Sie viel­

mehr ruhig und unverkrembt verbleiben lassen wollen bei ver­

meidung Ihrer König!. May. höchsten Ungnade unnd unausbleib­

licher schwerer straffe." 

Diese Urkunde, ist ausgestellt "Würtzburg 8. Novembris 

Ao. 1632", mit Unterschrift und Secretsiegel vou "Der lcöuigl. 

May. unnd Reiche Schweden Rath, Cantzier General Legat bey 

den Armeen unnd in den Schwäbisch Fränkisch und Rheinischen 

Grayssen etc. Axel Ochsenstie1·n, Freiherr zu Kymitho, Herr z.u 

Fiholmen uund Fydoen etc. Ritter etc ." Unterschrift: "Axel 

Oxenstirn mpria." Aufgedrücktes einfeldiges Siegel: im Schild 

zwei Ochsenhörner mit Stirne; statt des Helmes über dem 

Schilde ein Ochsenkopf. Umschriften auf einem Bande: "Axe­

lius Oxenstirn L. B. de Chimito .. m .. " .. (der Rest unle­

serlich). -

Das vierte Aktenstück ist eine an unbekanntem Ort ausge­

stellte "Lista so von des Hochwolgebornen H. Reichs Canzlers 

19 Februariy 
Excellenz verordneten Quartiermeistern gestern ----rMartii 

1633 übergeben wordten." Sie gibt ein ungefähres Bild der 

Quartierlast, zumal, wenn sie, wie im vorliegenden Falle scheint, 

auf ein Schlofs gelegt war. 

Die Einzuquartierenden waren : ·"Herrn Reichs Canzlers Ex­

cellentia, Ihre F. Gnaden Hertzog Beruhart, I. F. G. Pfaltzgraff 

Christian, H. Raasch, H. Spiring, H. Obrister Winckler, I. E. 

H. Hoffmaister, H. Obrist Graff Speess, H. Secretarius Sattler, 

H. Secretar1us Gamerarins (der Churpf. Abgeordnete?), H. Se­

cretarius Schwalg, 10 CanceJlisten, H. Hoffprediger, H. Rent­

meister, H. Buchhalter, H. Dering, H. Stallmeister, 12 Hoff 

Junckherr , H. Vulteius, Gräfß. Solmiseher Rath, H. Heinrich 

Horn, H. König!. Camerirer, H. General Feld Postmeister, Hoff 

Schn eider, Feldtscherer, Trompeter, Mundtkoch mit 8 Personen. 

H . Capitän Leutenant, H. ·Fenderich, Schaffer, Silber-Zaii-Knecht 

Leibknecht, Waagenmaister, Hueffschmiedt, 6 Paggie, 3 Laggey. 

NB. Diener und fferdten können hiebei nicht gesetzt werden , 

weiln sie von H. Quartirmaistern nicht specificir t worden ." 

Aufser diesem nähern Hofs taat erscheint noch folgendes 

" Comitat" des Herrn Kanzlers: 

" H. Obrister lllitzloff, H. Obr. Crott, H. Ohr. Wertter, H. 

Obr . Schaffmann, H. Ohr. Hammelthon (Hamilton ?) , H. Ohr. 

Vicedom , H. Obr. Less)e, H. Obr . Leut. Heida, H Obr. Leut. 

Könighdm, H. Obr. Leut . Lessle, H. Obr. Leut. Ermiss, H. Ma­

jor von H. Baudiss. Regiment, H . . Major Joh. Vorbuess, H. ~1a­

jor So gefangen gewest, H. Commissary von 1\Iagdcburg , H. 

Commissarius Complitz, H. Duro Oxeustirn, H. Capitän Waidt, 

H. Capitän Waagen, H. Capitän Banfilt, H. Capitäu Feldtwaldt, 

H. Doctor !U idonius . NB. Dienere und Pferdt ohngerechnet, weiln 

selbige von H. Quartiermaistern nicht specificiert worden. H. 

Doctor Leibzelter, H. Secretarius Grueb, H. Secretarius 1\lartin 

Barthel, H. Herolt, H. Lehenhonser, H. Pcter Cra ufs, K. Chri­

stian Craufs, H. Rosinn, Zween Werckmaister, Der Königin 
etc. Laggey." 

Also ohne die Bedienten 114 g·enannte Person en, die ge­

wifs bei 200 Pferde mit sich führten. -

Die fünfte Urkunde führen wir nach einer gleichzeitigen 

Notariatsabschrift (durch Christoph. Ehrenfried Imp. auth. Not. 

publ ., d . d. Newenstein 22 . l.Uaj 1633) wörtlich an. Sie betrifl't 

die Verschenkung des Stifts Ellwangen an den Grafen Crafft 
von Hohenlohe *) und lautet: 

"Der K. M. und Reichs Schweden Rath Cantz)er und Be . 

vollmächtigter Legalus inn den Teutschen Lannden unndt bei 

denn Armeen, Axell Oxenstirn freiherr zue Chimitho, Herr zue 

Fiholmen und Eydöen etc. Ritter, demnach Weylandt der durch­

leuchtigste Grofsmächtigste Fürst und Herr, Herr Gustaf Adolph, 

der Schweden Gothen unndt Wenden Köuig, Grofsfürst i n Fin­

landt, Hertzog zu Ehesten unnd Carelen, Herr über Iugermann­

landt etc. Unser Weylandt Allergnedigster Ko!lig uundt Herr 

glorwürdigsten Angedennlihens, denn Hocbwolgebornen Herrn 

Crafften Grafen von Hohenloe unnd Gleichen, Herrn zue Lan­

genburg unndt Crannichfeldt, Rittern, höchstgedachter Kön. nlt. 

General Statthalltern im Fränckhischen Creyss, auch seinen Er­

ben unndt Erbnemmen, in Ansehuug der nützlichen, getreuen 

dieoste, so deroselben unndt der Cron Schweden gedachter 

Herr Graf gelaistet auch noch in künfftig nebenst seinen Erben 

laisten solle unndt möge, auch zue thun sich verbunden ge­

macht, auss besondern königl. millten unndt guaden, die Jure 

belli an sie erwachsene unnd im Schwäbischen Creyfs helegene 

Propstei Ellwangen sambt dem Stifft unndt Capitul daselbsten, 

mit allen dessen Geist und welltliehen Anverwanthen CoUegien, 

Communen Aembtern unndt U nterthanen Lehenschafften, Stätten, 

*) Sohn des Grafen Wolfgang von Hohenlohe-N euenstein, dem 
er mit seinem einzig noch überlebenden Bruder Georg Fried­
ricß 1610 succedierte. Der letztere nahm den Namen von 
Wei1~:.ersheim an. Ueber die Berechtigung zum Titel von Cra­
nichfeldt und Gleichen vgl. Fürst Friedrich von Hohenlohe­
Waldenburg: das Hohenlohe'sche Wappen, S. 37. 
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Dodfschafften, Schlössern, Häufsern, HöfTen, Gebäuen, Höltzern, 
\'Velldern, Wiefseu, Wayden, Schäffereyen, Jagden, Vischwas­
sern, Seeu, Renten, Güllten, Zehenden, beweg- undt unbeweg­
lichen guetern, aufsständten unndt sonst allen nutzungen vnudt 
lntradeu, die seyeo g·Jeich wie unndt wo sie wollen, uundt in 
dem Ellwangischen Gebieth oder aufser demselben, unndt unter 
auderer Obrigke1tt, welche die auch seye, gelegen sambt allen 
Geist: unndt welltliehen Regalien, hoher territorial, malefizischer 
Mittlerer unudt Niderer Obrigkeit, Gerichten, Rechten, Freyhei ten, 
Gericht unndt Herrlichkeiten zue- an- unnd Eingchörungen, wie 
die Namen haben mögen (auss. dem Ellwangischen Hof zue Nörd­
lingen oder· so sich etwass befinden mögen so sie für· bewilli­
gung selhiger Donation vonn solchem Stifft anderwerts verehrt 
betten) im übrigen gantz nihts aufsgenummen, Allermassen es 
von Alters hero riie vorige lnnhabere besessen, genosseu oder 
höchstsel. gedachte Ihr. K. Mt. durch Siegreiche Waffen, a11n 
sich gebracht haben, Allbereithin dero Feldlläger vor Nürnberg 
im September verwichenen Sechszebuhundert Zwei Unudt dreys­
sigsten Jahrs gnedigst bewilliget unndt zu verehren verspro­
chen, Ehe unndt bevor aber solches effectuirt worden, nach 
Gottes ohnerforschlichern willen, für dessen Ehre, die ware 
allein Seligmachende Religion uuudt 'feutsche Freyheit mit uu­
sterblichem Ruhmb, dero l\önigl. bluth vergossen, Auch dieses 
Zeitliche leben mit siegreicher bandt Hrlasseu, Als haben zu 
billigmessiger vollziehung desseu allen, anstalt und vou wegen 
der königl. 1\H. u.nudt Cron Schweden, Ihre Excell. hochwoler­
mellten herrn Grafen, seinen Erbeu unndt Nachlwmmen obge­
dachte Prohstey Ellwang·en vorstehendermasseu conferirt unndt 
verehret, oucb in deren Aller recht versicherte Gewöhr unndt 
possession würcld1lich immittirt unnd eingesetzt, ImmiLliren 
uund setzen auch denselben sambt allen dessen Erben unnd 
Nachkommen hiermit unndt inn Crafft dieses also unndt derge­
stallt ein, dafs vorged. Herr Graf SeineErben unudt Nachkommen 
obangeregte Probstey mit allen deroselben obermelten begrieff, 
Rechten unndt Gerechtigl{eiten, ausser dem Ellwangischen Hoff zu 
Nördlingen, unndt wafs für Bewilligung diefser Donation an­
derwertf~ verdonirt gewefsen, YOn der königl. Mt. unnd Cron 
Schweden (welcher das Jus superioritatis hiermit per expres­
~ um unudt inn allweg vorbellallten wir·dt) Allfs ein sonclerbahres 
gnadengeschenkh in gebülu·ender dauckbarkeit auff: unndt an­
nemen zue Lehen recognosciren~ vou nunan unndt hinfüro erb­
lich besitzen, nutzen uondt geniefsen Aller höchstgedachter kö. 
Mt. lllllit der Cron Schweden: defswegen Jeder Zeit getr·ew 
holdt uudt gewärtig sein, Auch Alls dafsjenige, wafs einem 
getrewen Leheus .lUann aignet undt gebühret, thun unndt laisten 
solle, souderlieh aber dafs Schlofs Ellwangeu auf seinen aige­
nen Costen soviel die heschatfenheit defs orths erfordert unndt 
leidet, fortificuen mit nothwencliger Guarnisou besetzen, unndt 
solchen platz für meher Allerhöchstged. Königl. 1\It . unndt die 
Cron Schweden gegeu menniglich, ufs eufserst verwahren, de­
fPndil·en uud vertretteu, von solcher Probstey auch die conlri­
hution Jedesmahl richtig zuerlegen lassen, wie solches nnndt 

anders in deme von hochgedachtem Herrn Grafen hierüber aufs­
gefertigtem Special Revers mit mehrerem begrieffen, dahinge­
gen von allerhöchstgedachter König!. ll1t. unndt der Cron Schwe­
den mehr ermellter Herr Graf, Seine Erben unndt Nachkommen 
bei dieser Collation douation, Immission uudt übergab gegen 
meniglich, müglichst manutenirt, geschtltzt, uundt gcschirmbt 
werden soll; Befehlen darauff Alleu unndt Jeden der Cron 
Schweden mit gehorsamb Zugethanen sonderlich aber derosel­
ben Offleieren auch Gemeiner Soldatesque zue Rofs unndt Fuefs, 
dafs sie offtermeilten Herrn Grafen sambt desselben Erben unnd 
Nachkommen on antrett: bezieh: uundt geniefsung obbesagter 
Probstey deroselben Recht unndt Gerechtigkeiten, auch allen 
unnd jeden pertiuentien, wie die immer Nahmen haben, nicht 
allein keineswegs hinderlich, sonndern vielmehr denenseihen 
darzue inn Allweg behülfflich sein sollen. Dessen zue urkunndt 
haben Ihre Excell. diese Collation Donation, Immissiou unndt 
obergab Crafft Tragenden Ambts unndt Vollmacht aigenhändig 
unterschrieben, unndt mit dero hier angeheneklen Secret be­
cräfftigeu lassen, Geschehen zue Heylbrunn denn 1. !llonats­
tag Mai jm Sechfszehenhundert drey unndt dreifsigsten Johr. 
Axell Oxenstirn 

(Fortsetzung folgt.) 

Die alte Kir~lle des Cistei•zienserstif•tes Bein 
in Steiei•ntark. 

Von D r. Fra n z I l wo f in Gräz. 

ln der vorJährigen Mai-Nummer des Anzeigers, Sp. 172-
175, besprach ich die Bauart mehrerer Cisterzienserkir·chen in 
Deutsch-Oesterreich mit Rücksicht auf gewisse bei denselb~n 

vorkommende, theilweise durch die Ordensregel gebotene Ei­
geothümlichkeiten, uämlich den geraden Chorabschlufs und den 
Mongel des Kreuzschiffes und der Thurmanlage. In Bezug auf 
Rein erwähnte ich, dafs von der alten Kirche dieser Abtei, 
wenigstens äufsel'lich, keine Spur· mehr bemerkbar sei; "die 
jetzige Kirche ist in dem Zopfstil des 17. uud 18. Jahrh. er­
baut und weist daher gar nichts auf, was an ein Festhalt~n an 
der alten Ordensregel erinuern könnte. Jedoch besitzt Rein 
alte Bilder des Stiftes und vielleicht auch im Archive alte Pläne; 
sollte icb etwa später auf etwas hierauf Bezügliches stofsen, so 
werde ich es au dieser Stelle beizubriugen nicht untel'lassen." 

~Ieine Voraussetzung hatte mich nicht getäuscht, wie ein 
Besuch in dieser schönen Abtei lehrte. - Die jetzige Stifts­
kirche ist unter den Aebten Placiclus Mailly (1709-1735) und 
Marian Pittreich (1745-1771) an die Stelle der alten Kirche, 
welche deshalb gonz niedergerissen wurde, erbaut. Sie ist 
nicht orientiert, indem die Hauptfront gegen Osten, in den 
stattlichen Klosterhof sieht, während uatürlicher Weise der Hoch­
altn•· gegen Westen gerichtet ist . Vou der alten, im Anfange 
des 18. Jahrh. niedergerisse11en IHrehe besteht aber ein Bild, 
ein Oelgemälde, das ganze Stift darstellend, aufgenommen in 
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der vor hundert Jahren für Städteansichten beliebten Vogel­

perspective. Nach diesem steht die alte Kirche genau auf dem 

Platze de1· jetzigen, ist aber orientiert, so dafs der Hochaltar 

an der Stelle des nunmehrigen Haupteinganges stand, während 

umgekehrt dieser dort sich befand, wo jetzt jener steht. Sie 

war ein langes, schmales Gebäude, mit geradem Chorab­

schlufs, ohne Kreuzschiff, ohne Thurm. Der gerade 

Chorabschlufs bildete einen Theil der den viereckigen Kloster­

hM westwärts abschliefsenden Gebäude. Nach Norden, von 

wo dieses Gemälde aufgenommen ist, lageu drei Kapellen vor, 

welche, wie es scheint, gleichzeitig mit der Kirche errichtet 

worden sind; eine vierte, die "Pestkapelle", ist ein späterer 

Zubau. Am Ostende des Daches, also gerade über dem Hoch­

altar, erhebt sich ein kleiner Dachreiter .i die Südseite ist nicht 

sichtbar. Die Kirche stellt sich, wie schon erwähnt, anderen 

noch bestehenden Cisterzienserkirchen ähnlich, als ein sehr 

schmales, auffallend langes Gebäude dar. Sie hat also 

vier Momente in ihrer Bauart mit anderen Cisterzienserkirchen 

gemein. Was den Stil der alten Kirche betrifft, so scheint 

derselbe, nach diesem Oelgemälde und den beiden Ansichten von 

Rein in G. M. Vische1·'s Topographia Ducatus Styriae (1681) zu 

schliefsen, r o manisch geweseu zu sein ; denn man erblickt 

auf diesen Bildern das niedere nördliche Seitenschiff mit seinem 

Dache an die äufsere Mauer des Hauptschiffes gelehnt, dessen 

Fenster sich übe1· dem Dache des Seitenschiffes öffnen. Der 

romanische Stil der Kirche stimmt auch zu der Zeit .der Grün­

dung der Abtei (1121-1129). 
Gegenwärtig dient die neue Stiftskirche zugleich als Pfarr­

kirche; dies war früher hier eben so wenig, wie in Neuberg 

(s. Sp. 174 dieses Anzeigers), der Fall. Auf den drei oben 

erwähnten Bildern, welche Rein an der Scheide des 17. u. 18. 
Jahrh. darstellen, zeigt sich noch eiue kleine, zierliche gothi­

sche Kirche, aufserhalb des Stiftes nordwät·ts gelegen, welche 

als Pfarrkirche diente, ein Umstand - welcher auch bei anderen 

Cisterzienserstiften vorkommt und, wenn ich nicht irre, durch 

die Ordensregel geboten war. Der Thurm, welcher mit seinem 

zwiebelförmigen Dache neben der Kirche sich erhebt, scheint 

ein Werk des 17. Jahrh. zu sein. Noch erwähne ich, als der 

gröfsten künstlerischeu Merkwürdigkeit in Rein, des prächtigen 

Grabsteines Herzog Ernst's des Eisernen (gest. am 10. Juni 

1424), aus rothem Marmor im gothischen Stile des 15. Jahrh. 

ausgeführt, den Herzog liegend in Lebensgröfse darstellend, 

eine Arbeit, welche mich lebhaft an den herrlichen Grabstein 

Ludwig's des Bayern in der Liebfrauenkirche in . München erin­

nerte. 

Der "~ute lYiontac-" de•• Handwerker zu 
Nüi•nbei·"· 

Voll Jos. Baader, li. ArcuivconservatÖr, in Nürnberg. 

Wie unsere Handwerksgesellen den "blauen Montag", 

so hatten die Alten ihren ,, guten Montag", d. h. eine Nach-

feier zum Sonntag, bei der Alles verjubelt wun:le, was der 

Sonntag übrig gelassen. Wie weit der Ursprung dieser Sitte 

oder Unsitte zurüclueicht, läfst sich nicht genau bestimmen; 

jedenfalls war sie schon den Zünften und Innungen des Mittel­

alters beltannt. Am Oberrhein hat sich der Ausdruck "guter 

Montag" noch erhalteu; anderwärts kennt man nur mehr den 

"blauen Montag". 
Unsere Altvordern Iiefsen es am "guten Montag machen" 

nicht ermangeln; in dieser Beziehung thaten es die alten 

"Knechte" und Gesellen den modernen Herren Handwerksbur­

schen fast zuvor. Nürnberg mit seinen zahlreichen und blü­

henden Gewerken war auch in dieser Hinsicht nicht das letzte. 

Schon früh kommen Klagen übet· das Ueberhandnebmen des 

"guten Montags" vor. Der Gebrauch desselben wurde immer 

mafsloser. Die Handwerksgesellen zu Nürnberg begnügten sich 

gegen die Mitte des 16. Jahrh. nicht mehr mit dem blofsen 

Montag; sie widmeten nicht selten auch die nächstfolgenden 

zwei Tage der Völlerei und Lllderlichkeit. Zur Abwendung 

der aus diesem Unfug, nicht blas flir die Gesellen, sondern 

auch für den Geschäftsbetrieb entspringenden Nachtheile~ erliefs 

der Rath um das Jahr 1550 die Verordnung, dafs die Gesellen 

an den Montagen für ihre Meister die nöthigen Arbeiten ver­

richten, und erst dann, wenn dieses geschehen, "guten Mon­

tag" machen, aber vor Vesperzeit (3 Uhr Nachmittags) damit 

nicht beginnen sollten. In den Wochen, in denen aufser dem 

Sonntag noch ein oder zwei Feiertage fallen, soll gar kein 

"guter l\lontag" mehr gemacht, und derselbe, wenn die Ver­

ordnung nicht befolgt werde, ganz abgestellt werden. 

Aber auch die Meister waren keine Muster der lUäfsigkeit 

und Nüchternheit. Sie giengen täglich zum Wein in die Wirths­

häuser, wohin ihnen dann ihre Weiber und Kinder nachfolgten. 

Deshalb werrdet sich der Rath am Schlusse seiner Verordnung 

auch an sie mit der Mahnung, sie möchten künftig ihren Ge­

sellen mit gutem Beispiele vorangehen. Doch lassen wir die 

Verordnung selbst sprechen : 

"Nachdem bishero bey etlichen Handwerken ein Gewohn­

heit gewest, dafs die Gesellen auf denselben Handwet·ken in 

den Wochen: unangesehen ob gleich bi~weiln darin Feiertag 

flirfalleo, guten Montag gehalten, welche Gewohnheit aber, wie 

offenlieh am Tag, mehr zu einem Mifsbrauch, dann dafs die 

Gesellen den zu ihrer gebührlichen Nothdurft gebraucht, gera­

then, und dafs durch sie die Gesellen an solchen guten Mon­

tägen fast durchaus nichts anders dann Füllerei, Unzucht, Ver­

wundungen und andere üble Laster geübt und getrieben, auch 

darneben iren Meistern ihr Arbeit nit allein an denselben Mon­

tägen, sonder die folgenden 'fäg darnach versaumt wird, -

demselben Mirsbrauch aber ethcher Mafs zu begegnen, so will 

ein ehrher Rath die Gesellen derselben Handwerken, sofern sie 

in den Wochen, darin kein Feiertag ist, ihren Meistern an sol­

chen Montägen zuvor bis zur Vesperzeit ihr gebührliebe Arbeit 

gemacht und geleist, und darnach guten Montag haben oder 

halten wollen~ ernstlich gewarnet und hiemit ihnen geboten 
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haben, sich dieselben übrigen Zeit des ~Ion tags, auch hinnach 

eins gehühdichen bescheidenliehen Wesens und Wandels zuer­

zeigeu, und sich aller Fullerei und ander Ung-eschicldichl{eit 

zuenthalten. Dann wo das weiter, wie bisher gespürt, be­

scheheu sollt, würde ein ehrher Rathe verursacht, denselben 

guten .Montag gar abzustellen, auch nichts desto weniger ge­

gell solchen Frevlern und Verbrechern gebührliche Straf fürzu­

nehmen, wie ein ehrher Rathe dessen zu Rathe wurde, 

In denen Wochen aber, darin ein oder mehr Feiertäg- seind, 

ist eins ehrbern Raths Dleiuuug und Gebot, dafs gar kein gu­

tei' .:Uontag mehr gehalten werden, bey Pön und Straf eins Gul­

den, die ein jeder Verbrecher ohue Gnad zubezahleu verfallen 
sein soll. 

Und dieweil sich auch augenscheinlich erfinrlt, dafs dem 

jetzterzählten der Haundwerksgesellen unnothdül'ftigeu und über­

flüfsjgen lUifsbrauch des guten ~lontags uud ander müfsiger 

Zeit durch ihrer lUeister täglich Prassen und zum Wein Gehen 

bishero nit wenig Ursach gegeben worden, so lafst demnach 

ein ehrher Ralhe dieselben Ihre Bürger, die !Heister und Hand­

werker, ganz väterlich und getreulich ermahnen und warnen, 

dal's sie den gemeldtcn ihren Gesellen, auch anderm Hausge­

sind, in · solchem ein guts Exempel fürtragen, sich des über­

flüf~igeu Zechens und Weintrinkens iu Wirthshä~sern, souder­

lieh an· Werktagen, cuthalten und dermafsen erzeigen wollen, 

damit Gottes Zoru dardurch nit gemehret, auch Niemand Aer­

gernus gegeben, und sonderlich ihre Weib uud Iüuder von dem 

lästerlichen bösen Gebrauch, ihnen in die 'iVüthshäuser nach­

zulaufen und der Füllerei auch zuge\\ öhnen, abgezogen, und 

also ihnen allen Nutz uud Guts zu Seel und Leib geschafft 
werde," 

Notizen zu•• Kultur- und Kunstgeschichte. 

Auf der kürzlich zu Nürnberg abgehaltenen Versteigerung 

der VOll Forster'scben Kunstsammlung kam ein interessantes 

Gemälde vor, das in dem ausgegebenen Kataloge als ein Werk 

des Pcter Breugbel angeführt war, jedoch mehr das Aus­

sehen rler Arbeiten des Hieronymus Bosch hatte. JeneBe­

stimmung :4>11 zwar nach einer Namensangabe auf dem Bilde 

selbst gemacht sein. Das flüchtige Vorkommen desselben auf 

der Versteigerung liefs eine nähere Prüfung nicht zu, doch 

interessierte es auch weniger von Seiten seiner künstlerischen 

Ausführung, als vielmehr wegen des dargestellten Gegenstan­

des. Dieser war nämlich nichts Geringeres als eine Höllen­

fahrt des Dr. Faust, die, in so umfangreicher und prägnanter 

Weise in so früher Zeit ausgeführt, überraschen mufs. Den 

Hintergrund der Scene bildet ein in der Tiefe liegender, um­

mauerter Eingang zum feurigen Schlunde, dessen Flammen 

einen rothen Schein in das dunkle Gewölbe werfen. Faust 

wird von oben he•· herabgetragen. Er ist wohlbeleibt, mit 

schwarzer Gelehrtentracht augethan und ruht schlafend, mit 

durchaus nicht besorgLen Zügen , auf einem grofsen, weifsen 

Drachen. Mehrere kleine Dämonen umschwärmen ihn; unten 

steht ein gr·ofser Teufel in Gestalt eines schwarzen Skelettes 

mit Thierkopf, ihn in Empfang zu nehmen. Im Höllenschlunde 

macht eine grofse Bewegung sich bemerkbar, als freue man 

sich, eine so gepriesene Beute in Empfang zu nehmen. Auf 

der unteren rechten Ecke des Bildes befindet sieb ein weifser 

Zettel mit einet' Inschrift aufgemalt, die den Gegenstand der 

Darste11ung näher bezeichnet. - Bekannt ist auch die merk­

würdige Radierung von P. Rembrandt, der in seinem Alchymi­

sten eine Illustration zu Göthe's Schauspiel liefert, wie sie 
nicht treffender gedacht werden kaun. 

J. Heller gibt in seinem Werk über A. Dürer, bei Be­

sprechung des bekannten gestochenen Bildnisses Phi I i p p 1U e­

I an c h t h o n' s die Notiz, dafs dieses Blatt sich sehr häufig in 

neuen Abdrücken finde, weil die Platte noch da sei. Wo die­

selbe in Besitz gehalten werde, gibt er nicht an. Auch müs­

sen die Abdrücke seit seiner Zeit seltener geworden sein; denn 

trotz aller Bemühung gelang es uns erst vor Kurzem, eines 

solchen ansichtig zu werden. Derselbe war auf die Rückseite 

eines Porträts des bekannten Nürnberger Gelehrten G. W. Pan­

z er v. J. 1802 gedruckt. Ohne Zweifel befand sich damals die 

Platte noch in Nilroherg und ist seitdem, wenn nicht in das Aus­

land, in eins der zahlreichen deutschen Cabinette gewandert, 

deren Besitzthum durch veröffentlichte Kataloge im Einzeluen 

noch zu wenig bekannt ist. - Der Abdruck beweist, dafs die 

Platte sich noch in vollkommen wohlerhaltenem Zustande be­

finden mufs und nur soweit abgenutzt ist, dafs der Stich seihst 

schwach geworden. Aber eine geuaue Vergleichung ergab, 

dafs noch kein Strich vollständig ausgegangen, selbst die feinen 

Pünktchen nicht, in welche der Künstler seine Linien häufig 

auslaufen liefs. Somit wäre - bei der neu in Anwenduug ge­

brachten Methode, eine alte Platte, statt des früher gebräuch­

lichen Wiederaufster.hens derselben, so vorsichtig mit Aetz­

gruud zu überziehen, dafs genau nur die Flache bedeckt wird, 

alle vertiefte Linien aber frei bleiben und nachg-eätzt werden 

können - auch hier die Möglichkeit gegeben, den herrlichen 

Dürer'schen Stich in altem Glanze wiederherzustellen. Die 

Franzosen haben in jüngster Zeit dieses Verfahren vielfach in 

Anwendung gebracht und überraschende Erfolge erzielt. Viel­

leicht werden diese kurzen Bemerkungen Anlafs, dafs die ver­

schollene Platte wieder hervorgezogen und der kunstliebenden 

Welt zum Genufs zurückgegeben wird. v. E. 

(Mit einer Beilage.) 

Verantwortliche Redaction: Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye. 

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg. 

U. E. Sebald'sche Buchdruckerei. 
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_Chronik des germanischen Museums. 
Das neue Jahr haben wir mit unerschüttertem Vertt·auen auf 

eine glücl,tiche, eine bedeutungsvolle Zukunf~ unseres Nationalinsti­
tutes betreten. Dieses Vertrauen, keine Selbsttäuschung, sondern 
das Resultat langjähriger Erfahrung und ThätigJ,eit, lwnnte durch 
die vorjährigen Erlebnisse unserer Anstalt nur befestigt und ge­
luäftigt werden, wie jeder, dem unsere nationale Sache am Herzen 
liegt, uns mit Freuden zugestehen wird, sobald er einen Blick auf 
unsern 10. Jahresbericht geworfen, mit dem wir nach Verlauf der 
nächsten Monate Rechenschaft üuer unser letztes Verwaltungsjahr 

Rblegen werden. 

Dafs in einer Zeit, wo die Nation die Lösung ihrer wichtigsten 
Fragen beschäftigt, die Theilnahme an unsern Bestrebungen nicht 
abnimmt, im Gegentheil, wie schon aus unserm letzten und unserm 
heutigen Berichte leicht zu erl,ennen ist, in erhöhtem Grade unserer 
Anstalt sich zuwendet, gerade das spricht am deutlichsten dafür, 
dafs das german. Museum in den Augen des deutschen Volkes et­
was Anderes als eine Sammlung von Dokumenten, Büchern und Alter­
thümern, vielmehr in Wahrheit eine Nationalsache ist. 

In der That erfreuliche Berichte sind es, mit denen wir dies­
mal unsern Lesern entgegentreten }{ötmen. 

Zunächst müssen wir, da uns der Raum nicht gestattet, heute, 
wie wir in Aussicht gestellt, die Verhandlungen über Erwerbung der 
Frhrl. von Aufsefsischen Sammlungen vorzugsweise zum Gegenstande 
unseres Referats zu machen, vorläufig wenigstens kurz mittheilen, 
dafs jene Verhandlungen, über deren erfreuliches Fortschreiten wir 
bereits in unserer letzten Chronik sprechen konnten, in befriedigen­
der Weise ihrem Abschlusse zugeführt wurden. 

Erst vor Kurzem hatten wir zu berichten, dals dem german. 
)Uuseum aus der },g]. preufs. Staatskasse auch während der nächsten 
drei Jahre ein jährlicher Beitrag von 500 Thlr. xufliefsen werde, und 
schon jetzt dürfen wir diesem die höchst erfreuliche Nachricht fol­
gen lassen, dafs Sc. Majestät der König von Preufsen ferner geruht 
hat, den dem Museum aus der l'gl. Schatulle bisher gewiihrten Bei­
trag von gleichfalls 500 Thlr .. ebenfalls auf weitere drei Jahre zu 
verwilligen. 

Den in unserer letzten Chronili namhaft gemachten Beiträgen 
aus J{reisfonds pro 1863/64: haben wir jetzt zwei weitere nachzutra­
gen, einen solchen von 50 fl., der uns aus oberfränldschen, und einen 
solchen zu 100 fl., der uns aus untcrfränldschen J{reisfonds zugeflos­
sen ist. 

Die Zahl der Gemeinden, die unser Institut durch Geldbeiträge 
zu fördern beschlossen haben, hat, wie unten folgendes Verzeicbnifs 
neuerfolgter Bewilligungen zeigt, abermals beträchtlich zugenommen. 
Hervorzuheben haben wir einen jährlichen Beitrag von 17 fl. 30 lu., 
der von Seiten der Stadt Osnahrück uns zugesichert wurde, und ein 
Gesehen}, von 20 fl., welches die Stadt St. Ingbert in der Pfalz unter 
ehrender Anerkennung der Bestrebungen unserer Anstalt uns zustel­

len liefs. 

Auch die von Seiten Privater uns zufliefsenden Geldunterstützun­
gen haben wieder eine bedeutende .Mehrung erfahren; hervorzuhe­
ben unter diesen ist ein Beitrag yon 25 fl., den Herr Papierfabrikant 
Rudolph Beckh in Fauerndau bei Göppingen der Förderung unseres 
Institutes widmete. 

Die Gemeindevertretung der Stadt Wien bethätigte die rege 
Theilnahme, die sie von jeher am gerrnan. Museum genommen, aufs 
Neue durch schenlmngsweise Ueberlassung eines Exemplars des 
prachtvollen Werltes: "Nildas Meldemann's Rundansicht der Stadt 
Wiens zur Zeit der et·sten Türkenbelagerung'', welches Geschenkes 
wir nicht unterlassen können, als einer höchst schätzbaren Berei­
cherung unserer Bihliothel,, hier noch besonders zu gedenken. 

Unsere Kunstsammlung erhielt einen interessanten Zuwachs in 
einem grofsen, mit den eingebrannten Bildnissen des J(önigs Johann 
von Dänemarli und seiner Gemahlin gezierten Glashumpen, einem 
Geschenl'e des I. Vorstandes unserer Anstalt, Geh. Rath lUicbelsen, 
den die Wahrung der Rechte Schleswig-Holsteins, dessen mannhaften 
Söhnen er selbst angehört, gegenwärtig von Nürnberg fernhält. 

Durch die freundlichen Bemühungen unseres Pflegers für Rudol­
st~dt, des Hrn. Stadtschreibers Erbse, wurden dem sphragistischen 
'fheile unserer Sammlungen die sämmtlichen schwarzburgischen Ge­
meindesiegel zugeführt. Würden uns derartige Sendungen aus allen 
Theilen des Vaterlandes gemacht, so würde unsere jetzt schon höchst 
bedeutende Siegelsammlung bald eine Vollständigl,eit erlangen, de­
ren sich lieine andere rühmen liönnte. 

Leider haben wir wieder den Verlust eines Mitgliedes unseres 
Gelehrtenausschusses zu beklagen. Hofrath Dr. E. F. Rö fs 1 er, fürstl. 
Bibliotheliar zu Sigmaringen, wurde diesem Kreise durch den Tod 
plötzlich entrissen. 

Neue P.flegschaften wurden errichtet zu Lands tu h I i. d. Pfalz, 
Wi 1 kisch en b. Pilsen, I{ au fb e u e rn, Dar), em e n in Ostpreufseu, 
A h e n s b er g in Bayern und Neustadt a. d. H. 

Die uns während des letzten Monats bewilligten Geldbeiträge 
sind, aufser den bereits oben namhaft gemachten, folgende: 

Aus öffentlichen und Vereins-Kassen: Von den Stadt­
gemeinden Burgdorf (Hannover) 3 fl. 30 kr., Co I b er g 8 fl. 4:5 Iu., 
Ebern (Bayern) 2 fl., Eisenberg (Sachseu-Altenburg) 311. 30 h., 
Elbogen5fl.50lu., Feuchtw-angen (B11yern) 3 tl., Grimma 3ß. 
30 h., Helmstedt 3fl. 30 Iu·., ßöhmisch-Leipa 2 fl. 20 kr., 
l\Iühldorf (Bayern) 20., Ohrdruff 8fl. 4:5kr., Schleiz 3fl. 
301tr., Schwa11n (lUecJdenuurg-Schw.) 8fl. 451u. (einm.), Wem­
ding (Bayern) 2fl., Wertheim (Baden) 2 fl., Wiener-Neustadt 
llfl. 40kr. und Wildbad (Württemberg) 5fl. (einm.); von den 
württemb. Diöc~sanvereinen Na g o I d 2 fl. 42 Iu. und Neue n stad t 
a. L. 2 fl. 42Iu., von 19 l\litglleclern des württernb. Landkapitels 
Hofen 9fl. 30ltr. (einm.)vornTurnveinezuWeifskirchen lllläh­
ren) 4 fl. 19314. Iu., und von einigen Schillern des Gymnasiums zu 
Schäfsburg i>5kr. (einm.) 

Von Privaten: Arnsberg: Appcllationsgerichtsrath Wer­
muth 1fl. 45h.; Aussig: H.liroitzsch 2fl. 20ln., Ludwig Quaas 
2 fl. 20 kr., Dr. jur. Jos. Schw11rz, Ad vol1.at und Not11r, 2 fl. 20 kr., 
K. Tischer, 1 fl. 10 Iu., F. A. Wagner 2 fl. 20 kr., Viktor Hermann 
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Walter Apotheker 1.0.10kr., S.Wolfrum 1fl. 45ln. (einm.)? Ba­
se 1 : Professor Be~hmflnn 4 fl. 40 In., Gcorg Fürstenherger- V1scher 
4 fl. 40 JH., L. Sieber, Gymn.-Lehrer l fl. iO lu. (einm.), August S~­
cin Professor 4 .0. 40l<r. (einm.), Dr. 1\. F. Zimmermann _1.11 . ; BI­
st ;i t z (in Siebenbürgen): Carl Csal!n.er, Gym,n.· Lehrer, 3b Iu·., Carl 
Koller, Gymn. -Lehrer, 1 fl. 10 l!.r., I• nedrtfh Storch: Gyrnn.- Lehr~r, 
1 fl. 10 kr.; Bromher g: Justizrath Eckert 1 fl . , Gerhardt, Hegie­
rungs- u. Baurath, 1 .0. 451u. (einm.), Justiz~ath Gelsler 1 fl._, ~cchts­
anwalt von Groddecli 1 tl., Regierungs-Präsident vou Schlew~tz 1 fl. 
451u. (einm.); Co b Jen z: Alexander Dominicus, k. Gymn.-Oneli tor, 
1 fl. 45lu. (slatt früher 52 1/l h.); Co b ur g: Reallehrer Baumgarten 
1 fl. 30 Iu.; Darl<emen (Ostpreufsen) .= l~arl J(äswurm, R~thmann, 
1fl. 45kr.; Göppingen: Dr. med.llewnc~Landerer, ßesitze_rder 
Irrenanstalt, 1 fl.; G um p oldskirchen: Hemr. Hoppe ~5Iu. (em~.) 
Oskar Hoppe 35h. ( einm.), Theodor Hoppe 3~ lu. (emm.); H e_I I­
bronn· Heinrich Daxer Repetent am Je PensiOnat, 1fl., Dr. Jur. 
Adolf Otto Rechtsconsul;nt 1 fl., Dr. Adolf PJancl{, Professor, 1 fl., 
Max Rumeiin, l{aufmann, o'fl. 45 kr., Rudolf Schmid, Sta_dtpfarrer, 
1 fl. 45ln.; Ho m h ur g i. Pf.: Eduard Schmolze, Rechtscand1d~t, 1 fl.; 
Königsberg: Dr. Hagen, Professor, 1 fl 45 h., Or. Rose~ham, Pro­
fessor, 1 fl. 45lu.; Land a u: Job. Wcrnz, !t· Gericbtspräsid_ent, 1 fl.; 
Land st u h I: Jos. Benzino, Rentner, 6 fl. (emm.~, l{arl Benzmo,_~ent­
ner, 1 fl. 30 lu., Ludw. Benzino, Rentner, 1 ~· 30 Iu., .Ludw. B1echy, 
k. Notar, 1 fl. 30 Ju., Ludwig Geiger, Landw1rth, _1 fl. 30 IH., E. Gott­
lieh, Privatmann 1 fl., l{arl Lcppla, Rechtscand1dat, 1 fl. '· Rudolph 
Mucl!:, prakt. Arzt, 1 fl. 30 kr., Theodor Nöfsel, k. Rentmeister, 1 ~· 
30 ]{r., J{arl Wentzler, Fabrikant, 1 fl.; Lau t_e r ~ o f e n: Johann EI­
chentbaler, Beneficiat in Lengenfeld, 1 fl.; L e 1 p z 1 ~: W. Berg~r 1 fl. 
45 Ju., B. Freiesleben 52 1/l kr., G. IJ.l\-lüller, Grofshandler, 3 tl. ö.O kr., 
August Wolfrum 5~:P/llu., A. v. Zahn, Custos, .1fl.;_Lengsfeld: 
Aktuar Barthelmä in Geisa 1 fl. 45 kr., Isaak B1en, l\aufmann und 
hochlandgräfl. Hof- Factor, 1 fl. 45 Iu., G. A. l(iel, Alituar in Geisa, 
1 fl. 45 kr.; lH a r lt t Er I b a c h : Alt:xander . Brü~el, Kaufm~nn, 1 fl. 
(einm.); .1\1 e i fs e n: Christian Gotthelf Clauls, RJttergutsbesJtzer .. auf 
Seul'slitz, 8 fl. 45 kr. (einm.), Dr. Wilhelm Don~er 1 tl. 45lu.; ~Iu n­
c b e n: Eugen Gugel, Ingenieur, 1 tl.; N ö r d !1 n ge n : J~s~f '~alte~, 
Pfarrer auf Schlofs Neresheim, 1 fl.; N ii r n b er g: Dr. Fr1ednch Fl­
kenscher, Rev. l\lin. Cand., in Thaimessingen 1 ß.; 0 des s a: Z~l.~­
dire), tor Guzlwwsld 5 fl. 391u., Frau Marie Stratz 9 fl. 25 h. (statt fro­
her 5 fl. ), Uaufmann W. Voigts 9 fl. 25l<r., Dr. med. Fr. Wagner 9 ß. 
25 Iu., Dr. med. W. Wagner 9 fl. 25 kr.; P l ein fe 1 cl: .~on mehreren 
Personen 121n. (einm.); Ravensburg: Stadtschultheds Haider 1 fl., 
Stadtpfleger J(ollros 1 fl., ßürstenfabnkant Sterke~ 1 fl.; R os ~o.ck: 
Dr. BalcJ,, Pastor an St .. Marien, 2 fl., L. l{ocb, D1rector R. 1\lmJste­
rii Pastor an St. Nikolai, 1 fl. · Saga n : Iiöler, lc Hauptmann und 
Chef der 3. reitenden Batterie' der nieoerschles. Artillerie- Brigade, 
1 fl. 45 Iu.; Sc h ä f s b ur g: G. D. Teutsch, Pfarrer in Agnethlen, 1 fl. 
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/ 1 Iu.; Schleiz: G. Pätz, Kammer-Assessor, 2fl.; Telschen: 
Friedrich Seidel, lt. 1L Notar in Bensen, 4 fl. 40 Iu., F. L. Sicher in 
Bodenbach 1 fl. 10 Iu., Bernard Zumloh in Bodenbach 1 fl. 10 In.; 
T h a J m e ss in ge n: Wilb. Felser, ]{,Forstgehilfe in Stauf, 1 fl., Karl 
Freih. Sehen!, v. Geyern, bayer. Kämmerer u. Major a Ia suite, auf Sy­
burg, 1 ß., Ludw. Ferd. Friedr. Strebe!, Je Pfarrer u. 1\apitels-Senior, 
1 fl.; T h o r n: Zimmermeister Bebrensdorf 1 fl. 451u., Pfarrer Gutt­
mann 3 ß. 30 h. (statt früher 1 fl. 45 l\r.), 1\aufmnnn Haupt 3 fl. 30 In., 
Lambeclt, Buchhändler und Stadtrnth, 1 fl. 45 h., Rittergutsbesitzer 
R. Raabe in Linowiec 3 fl . 30 IH., Proviantamts-Controleur Seile 1 fl. 
45lu., Proviantamts-Assistent Sirnon 1 fl. 45lu., lc Assistenzarzt 
Teubner 1 fl. 45 kr., Gutsbesitzer Wentscher in Rosenberg 1 fl. 45 h., 
Dr. Zimmermann, pral\t, Arzt, 1 fl. 45 kr.; Trau n s t ein: Dr. Joseph 
Hell, ]{, ßczirl{sgerichtsarzt, 1 fl. 451tr., Johann .Mayer, Müllermeister 
u. M;Jgistrntsrath, 1 fl. 12lu., Franz ~]iJJer, k. Baubeamter, 1 fl. 12 lu., 
Johann Bnptist Nothhans, Je Notar, 2 fl., J. Prandtncr, l(aulmann u. 
Lnndt11gsabgeordn., 1 fl. 12lu., 1\arl Sand, Civilingenicur, 1 fl. 12 Iu.; 
1' ri c n t: Alexius von Alllmayr, lc ){, Statthnlterei-Rath, 1 fl. 10 Iu. 
Karl Graf von Ilohenwart-Gerlachstein, Je lt. !Jofrath u. I<reishaupt­
mann, Riller der eisernen lüone. 4fl. 401\r. (cinm.); Wittcnberg: 
ßflnquier S. Block 1 fl. 45 Iu., Regierungsassessor Hötger 1 fl. 45 kr.; 
Würzburg: Dr. l{arl Textor, Universillits-Professor, 40. 

Oanl\end bnhen wir ferner den Empfang folgender Geschenke 
für unsere Sammlungen zu bestätigen : 

I. Für das Archiv. 

Dr. Frhr. v. 11. z. Aufsefs, Ehrenvorstand des germ. Museums: 
2979. Schreiben des Ratbs zu Nüruberg an den Prof. J. W. Bayr 

zu Jenn, dessen Berufung an die Universität Altdorf betreff. 
1688. Pap. 

2980. Schreiben Friedrich 's 111. von Brandenburg an den Prof. J. W. 
Bayr zu Jena, dess en Berufung nach Halle betr. 1694. Pap. 

K. Primbs, Privatier, in München: 
2981. Elf Originalurlwnden ( Schuldbriefe, Quittungen , Verträge) , 

1507- 1604. Pap. 
Dr. Buchner in Giefsen: 

2982. 1\aufbrief des J. Ebel zu Giefsen for Werner Wrey über einen 
Baumgarten. 1576. Pgm. 

2983. l{aufbrief des H. 0. ~lüller zu Gie1ien für J. B. Block über 
Gebäude. 1744. Pgm. 

2984. Kaufbrief der Erben des weil. J. Feuerbach zu Giefsen für 
Jost 1\lelchior über Gebäude. Pgm. 

J. L. Rofshirt, herzog I. Hofmaler, in Oehringen: 
2985. Lehenbrief des Abts Leonhard von Kloster Ehrach für Georg 

Betzolt, 3 Weihtr betr. 1573. Pgm. 
C. A. Krag, Hauptmann bei der Infanterie, in Uopenhagen : 

2986. Eine Anzahl Autographen a. d. 2. Hälfte des 18. Jabrb. Pap. 

11. Für die Bibliothek. 

Adolph Büchting, Buchhändler, in Nordhausen: 
15,862. Heinrieb Zscholdle's Geburtstagsfeier in M11gdeburg. 8. 

C. H. Beck'sche Buchhandlung, !n Nördlingen: 
15,863. Jovius, Barbarossa ; übers. von Prescher. 1782. 8. 
16,864. Kurzgefafste Geschichte der Reformation. 8. 
15,865. Die Heymonsltinder; ein Gedicht. 2. Ausg. 1846. 8. 
15,866. Bauer, Grundzüge d. neuhocbd. Grammatik. 6. Aufl. 1863. 8. 
15,867. Lippmann, histor.-dogmat. Darstellung der Lehre v. d. rich-

terlichen Strafänderungsbefugnifs. 1863. 8. 
H. A. Pierer, Verlagsbuchh., in Altenburg: 

15,868. Pierer's Universal-Lexikon. 17. Bnd. 8. 
Carl Villaret, Verlagsbuchh., in Erfurt.: 

15,869. Cassel, über thüring. Ortsnamen. 1856. 8. Sonderabz. 
Herrmann, Stadtrath, in Erfurt: 

15,870. Ordnung der auffgericbteten Banco (in Nürnberg). 1621. 
2. Hs. 

15,871. Tariffa del datio della stadcra di Verona. 1622. 4. 
15,872 . .i\limz- Mandat d. St11dt Nürnberg. 1690. 2. 
15,873. Abbilduug einiger Müntz-Sorten etc. 2. 
15,874 .. Medaille zum Gedächtnus der Unterdrücl{ungen die v. Seiten 

des Magistrats (zu Nürnberg) gegen die f{aulfmannschafJt 
ausgcühet worden. 4. 

15,875. Anzeige einer gemachten genauen Untersuchung des Gehalts 
der französ. Laub- oder Federthaler. 1786. 2. 

Dr. Gruner, Superintendent, in Osnabrüclt; 
15,876. Stüve, Beschreibung u. Geschichte d. Hochstifts u. Fürsten­

thums Osnabrück. 1789. 8. 
15,877. Geschichte der Stadt Osnabrück; 3 Thle. 1816 26. 8. 
15,878. Stüve, ]{urze Darstellung des Verhältnisses der Stadt Osna­

brück zum Stifte. 1824. 4. 
15,879. Stüve, Geschichte des Ho'chstifts Osnahrüclc 1853. 8. 

Dr. H. Schläger in Hannover: 
15,880. Die Verhält.Jisse der Vorstadt Hannover im J. 1853. 8. 
15,881. Böttcher, Bericht über die Mäfsigl{eits- Reform in Deutsch­

land. U~62. 4. 
15,882. Deutsche Lieder. 1863. 8. 
15,883. Hameln'sche Anzeigen, 1863, St. 44ff., das Stift St. ßoni­

facii betr. 4. 
Histodscher Verein für Niedersachsen in Hannover: 

15,884. Ders., Zeitschrift; Jt.brg. 1862. 1863. 8 . 
15,885. Ders., 26. Nachricht. 1863. 8. 

Histor. Commission bei der k. Akademie der Wis­
senschaften in IHünchen: 

15,886. Dies., d. Chroniken d. deutschen Städte ; 2. Bnd . 1863. 8. 

lt 
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Anton Emmert in Riva : 
15,887. Ciceronis de officiis libri III. 1639 8. 

Buchhandlung des Waisenhauses in Halle : 
15,888. Fre-ylinghausen, geistreiches Gesangbuch, hrsg. v. Franke. 

1771. 8. 
15,889. Daniel, Tatianus der Apologet. 1837. 8. 
15,890. Fries, Geschichte der Philosophie ; 2 Bnde. 1837 u. 40. 8. 
15,891. Laspeyres, Geschichte u. heutige Verfassung der katholischen 

I<irche Preufsens; 1. Thl. 1840. 8. 
15,892. Opel, Onno I{Jopp und die Geschichte des dreifsigjährigen 

Krieges. 1862. 8. . . . . 
15,893. Kram er u. 1\lönckeberg, Conferenzhencht über dte RevlSlon 

von Dr. :H. Luther's Bibelübersetzung. 1862. 8. 
15,894. Bertram, Geschichte der Canstein'schen Bibelanstalt in Halle. 

1863. 8. 
Verein zur Ausbildung der Gewerke in München: 

15,895. Ders., Zeitschrift; 13. Jhrg., 1.-3. Hft. 1863. 2. 
K. pr. Akademie der Wissenschaften in Berlin: 

15,896. Dies., philol. u. histor. Abhandlungen, Jhrg. 1862. 1863. 4. 
Karl Adler, Buchhandlung, in Dresden: 

15,897. Lindgren, über monumentale Baustile. 1863. 8. 
Herm. Böhlau, Verlagsbucllh:mdlung, in Weimar: 

15,898. Burkhardt, d. Gefangenschaft Johann Friedrich's des Grofs­
müthigen. 1863. 8. 

15,899. Hius, das Finanzwesen des Ernestin. Hauses Sachsen im 16. 
Jahrh. 1863. 8. 

15,900. Roth, Feudalität und Unterthanverband. 1863. 8. 
Breitkopf & Hä.rtel, Verlagsbuchhandlung, in Leipzig: 

15,901. Bossuet, Einleitung in die allgemeine Geschichte der Welt, 
7 Thle. 1757-- 86. 8. 

15,90~. Brucl{er, institutiones historiae philosophicae. 1790. 8. 
15 903. Beck, über die Würdigung des 1\littelalters. 1812. 8. 
15:904. v. Buqnoy, chronol. Auszug aus der Geschichte der 1\lathema-

til{. 1829. 8. 
15 905. Hermanni oralio in tertiis sacris secularibus receptae a ci-

' vibus Lips. reformatae per 1\t. Lotherum religionis. 1833. 4. 
15,906. ({iesewetter, Guido v. Arezzo, sein Leben u. Wirl{en. 1840. 4. 
15,907. Schneider, d. musikal. Lied in geschichtlicher Entwickelung; 

1. Periode. 1863. 8. 
15,908. Ders., zur Periorlisirung der Musil1geschichte. 1863. 8. 
15,909. Weingarten, Pascal als Apologet des Christenthums. 1863. 8. 

Ad. Büchting, Buchhandlung, in Nordhausen: 
15,910. Döring, l<ann Nordhausen eine permanente Industrie-Ausstel­

lung haben ? 8. 
J. Dalp'srhe Buchhandlung in ßern : 

15,911. Wursteroherger, Geschichte der alten Landschaft Bern; 2 Bde. 
1861-62. 8. 

K. geh. Oberhofbuchdruckerei (R. Decl\er) in Berlin: 
15,912. Oe imitatione Christi libri IV. 1862. 8. 
15,913. Freund, Lug und Trug; 1. Bnd. 1863. 8. 
15,914. Reumont, bibliogntfia dei lavori pubblicati in Germania sulla 

storia d'Italia. 1863. 8. 
15,915. 1(. pr. Staats-1\alcnder f. 1862 u. 1863. 8. 
15,916. K. pr. Ordens-Liste. 18G2. 8. 

Dieterich'sche Buchhandlung in Göttingen : 
15,917. Orient u. Occident, hrsg. v. Benfey; 2 . .Jhrg. 3. Hft. 1863. 8. 
15,918. Forschungen zur deutsch. Geschichte; 3. Bd. 3. Hft. 1863. 8. 

Fr. Fleischer, Verlagsbuchhandl., in Leipzig: 
15,919. Grelschel, Leipzig u. seine Umgehungen; 2. A. 8. 
15,920. Gueril<e, einige Urkunden, betr. d. Geschichte der luther. 

Gemeinde in u. um Halle. 1835. 8 .• 
15,921. Knirim, die Harzmalerei der Alten. 1839. 4. 
15,922. Essai sur Ia partage et Ia transmissibilite de la propriete 

territoriale en Russie. 183!). 8. 
15,923. lleinzelmann, d:1s deutsche Vaterland; 5 Bde. 1858-61. 8. 

A. D. Geisle1·, Verlagsbuchhandl., in Bremen: 
15,924. Schmidt, J{alender z. Gesch. d. deutschen Literatur. 1863. 8. 

J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung in Leipzig: 
15,925. Handbuch d. Geographie und Slatist1J{ etc. 7. Auß., 1. Bd., 

11. Liefg.; 3. Bd., 4. u. f>. Liefg. u. 4 Bd., 7. tiefg. 1863. 8. 

A. Bregenzer, Buchhandlung, in Speier: 
15,926. Le Dome de Spire ct ses fresques. 1863. 8. 

K. Primbs, Privatier, in 1\lünchen : 
15,927. Bescl:reibung der grorsen Wasser-Jagd etc. (1725.) 2. Mit 

2 Beibänden. 
15,928. Scheidlin, conventus monetales. 1735. 4. 
15,929. Greger, Nachtrag zu dem Drucll.werl<e: "Leben und Wirken 

des frommen Bischofes 1\'Iich. Wittmann v. Regensburg". 1859. 
8. Mit 8 Beibänden. 

15,930. Oertel, Taubmaniana. 1831. 8. 
15,931. Guggenbühl, Sendschreiben an Lord Ashley. 1851. 4. 
15,932. Kunstmann, d. Voll\szählung im Amte WildenwarL, 1679. 

1857. 8. Sonderabdr. 
Wiirttembergischer Alterthums-Verein in Stuttgart: 

15,933. Ders., Jahreshefte, X. Heft. 1863. 2. 
15,934. Ders., Schriften ; VI. Heft. 1863. 8. 

Kaiserliche Universität in Dorpat: 
15,935-15949. 1f> !deine altademische Schriften verschiedenen In­

halts. 1862-63. 4. 8. 
Historischer Verein in St. Gallen: 

15,950. Ders., Mittheilungen ; II. 1864. 8. 
Gustav Bosselmann, Buchhandl., in Berlin: 

15,951. Gräfe, zur Geschichte des Iitthauischen Landgestüts. 1862. 8. 
P. A. Frind, bischöfl. Notar, k. k. Gymnasialdirektor, in Eger: 

15,952. Ders., d. Kirchengeschichte Böhmens ; I. Abth., 5. u. 6. HCL. 
1864. 8. 

Bürgermeiste1· der Stadt Wien: 
15,953. Meldeman's Rundansicht d. Stadt Wien während d. Türken­

belagerung im J. 1529, nachgebildet v. Alb. Camesina. 186tf. 
2. 4. 

Anton Emmert in Riva : 
15,954. Almanach f. Geschichte, Kunst und Literatur von Tirol und 

Vorarlberg, hrsg. v. Emmert; 1. Jahrg. 1836. 8. 
Akadem. Leseverein an d. k. k. Universität in Wien: 

15,955. Ders., 2. Jahresbericht, 1862-G3. 8. 
Verein für meklenburgische Geschichte und Alter· 

thumskunde in Schwerin: 
15,956. Ders., Jahrbücher ; 28. Jahrg. nebst Quartalbericht, 28, 1- 4. 

1863. 8. 
Kaiserl. franz. Ministerium des Cultus u. des Unter­

richts in Paris: 
15,957. Revue des sociE~tes savantes des departements; Juin- Dec. 

1862 et Janv. - Oct. 1863. 8. 
G. A. v. d. Beeck, Bürgermeister u. k. pr. Hauptmann a. D., 

in Neuwied: 
15,958. Des Johann Friedrich Alexander, Grafen zu Wied Kriegs­

Articulc. 1756. 8. 
Dr. K. Back, geh. Regierungsrath, in Altenburg: 

15,959. lUitthcilungen der Geschichts- und Altertbumsforschenden Ge­
sellschaft d. Osterlandes; 1.- 5. Bnd. 1841- 62. 8. 

15,960. Statuten der Geschichts- und Altertbumsforschenden Gesell-
schaft des Osterlandes. 1839. 8. 

15,961. Mittheilungen aus d. Osterllmde; 13.-15. Bd. 1855-61. 8. 
15,962. Zacharias, nurnotheca numismatica latomorum; 1-VI u. VIU. 4. 
15,963. Gedanl{en eines alten Pfarrers über die Kämpfe wider d. h. 

Sachsen-Altenb. Consistorialrescript v. 13. Nov. 1838. 1839. 8. 
15,964. Einige Nachrichten über d. Bezirl\: des Kreisamts Altenburg. 

1843. 8. 
15,965. D. Duell der beiden lübeck. DomJ{apitularen Otto Heinr. u. 

Friede. Aug. v. Brömbsen im J. 1776. 1858. 8. 
15,966. Löffler, Anleitung zum Gemüsebau in Deutschland. 1860. 8. 
15,967. Quellwasser für das deutsche Volk. 1860. 8. 
15,968. Baur, Stein und Pertbes. 1862. 8. 
15,91j9. Lechla, drei Jahre in New- York. 1862. 8. 
15,970. Jahresbericht d. Gustav-Adolph-Yereins im Herzogth. Sachsen­

Altenburg. 1861, 1862, 1863. 8. 
15,971. 1\alender für Freunde des Gustav- Adolph- Vereins a. d. J. 

1862. 4. 
15,972. Haiender des Volllsschriften-Vereins, 1858 u. 1860. 4. 
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Cramer, Pfarrer und Kapitelssenior, in Eschenau: 
15,973. Christliche Danl<sagung zu Gott, für das Liecbt defs herwider­

brachten Evangelii elc. 1617. 4. 
J. Ebner'sche Buchhandlung in Ulm: 

15,974. Geschichte des deut:> chen Bauernhieges. 1828. 8. 
15,975. Baur, Geschichte des Niederländischen Freiheitsllampfes. 2 

Bdchn. 1837. 8. 
15,976. Ders., Geschichte des dreifsigjährigen Krieges ; 2 Bdchn. 

1838. 8. 
15,977. Ders., schweitzerischer EhrentempeL 1838. 8. 
1!1,978. Hebra, Beschreibung aller Ritter- Orden. 1839. 8. 

Verlag der Expedition des Arbeitgebers in Frank­
furt a. l\1, : 

15,979. Der Arbeitgeber , hrsg. v. Fr. u. M. Wirth; Jahrg. 1859-
63. 4. 

15,980. Vierte Hauptversammlung des volkwirthsch. Vereins für Süd-
west" Deutschland. 1863. 8. 

15,981. Wirth, d. Arbeiterfrage. 1863. 8. 
15,982. Wien er, die Erklärung des Roulette- Spieles. 1863. 8. 
15,983. Lette, d. Freizügigkeit, d. wichtigste Grundrecht f. d. arbei-

tenden l{lassen. 8. Sonderabdr. 
15,984. Verzeichnifs d . .Mitglieder des volkswirthsch. Vereins f. Süd­

west- Deutschland. 1862. 8. 
Arnoldische Buchhandlung in Dresden : 

15,985. Hotfmann, Encyldopädie der Erd-, Völ1ler- u. Staatenllunde; 
1.- 51. Liefg. 1862-63. 8. 

G. D. Bädeker, Verlagsbuchhandl., in Essen : 
15,986. Dethmar, freundl. Erinnerung an Holland u. seine Bewohner. 

I-IV. 1838-41. 8. 
15,987. Jakob, d. Volllssänger; 2. Hft. 1847. 8. 

J. Bermann, Buchhandlung, in Wien: 
15,988. Hofstetter, galerie historique de Ja maison d'Autriche. 8. 

Fr. v. Bötticher, Verlagshandlung, in Dresden: 
15,989. Schlimper, d. deutsche Hansa; II. 1863. 8. 

Brodtmann'sche Buchhandlung in Schaffhausen : 
15,990. Schenkel, das Wesen des Protestantismus; 2. Aufl. 1862. 8. 
15,991. Henne, Schweizergeschichte. 4. Bearb. 1862. 8. 
15,992. Bruhin, Briefe v. Altenryf. 1863. 8. 
15,993. Henne , d. letzte Dominil<aner in Bern. 1863. 8. 
] 5,994. Der U noth; Zeitschrift f. Geschichte u. Alterthum des Stan­

des Scha{fhausen, hrsg. v. Meyer ; 1. Hft. J 863. 8. 
J. D. Clafs'sche Buchhandlung in Hellbronn: 

15,995. Scheifele, Gedichte in schwäb. Mundart; 4. Auß. 1863. 8. 
Hermann Costenoble, Verlagsbuchhandluug, in Leipzig: 

15,996. Brachvogel, historische Novellen; 1. u. 2. Bd. 1863. 8. 
Adolph Emmerling, Verlagsbuchhandlung, in lleidelberg: 

15,997. Rottecl(, d. Recht der Einmischung in die inneren Angele­
genheiten eines fremden Staates. 1845. 8. 

15,998. Hcunisch, das Grofsherzogthum Baden. 1857. 8. 
15,999. Baden in, hrsg. v. Bader; II. Bnd. 4. Hft. 1862. 8. 

G. F. Grofsmann'sche Buchhandl. in Weifsensee: 
16,000. v. Hag l•e, histor.- statist.- topogr. Beschreibung des W eifsen­

seer Kreises. 1863. 4. 
Rud. Lechner's Universitäts -Buchhandl. in Wien: 

16,001. Oberleitner, die Parteikämpfe in Nieder - Gesterreich in den 
J. 1519 und 1520. 1864. 8. 

Be1·nhard Schlicke, Verlagsbuchhandl., in Leipzig: 
16,002. Polko, Notizen u. Briefe über u. von Dr. C. Vogel. 1863. 8. 
16,003. Pflug, alls den Tagen des grofsen Uönigs. 1864. 8. 
16,004. Ders., auch Blut und Eisen! 1864. 8. 
16,005. Stracl<, Bilder aus der Reformationsgeschichte; I. Bd. 1864. 8. 

Dr. Michelsen, geh. Rath, I. Vorstand des german. !luseums: 
16,006. Widerlegung des gegen d. herzogl. Augustenburgische Suc­

cessionsrecht auf Scbleswig- Holstein aus d. vorzeitigen In­
stitute der gesammlen lland hergenommenen Einwandes. 4. 

Allgemeine geschiehtforschende Gesellschaft der 
Schweiz in ßern: 

16,007. Uies., schweiz. Url<undenreg-ister; Bnd. 1, Hft. 1. 1863. 8. 
K. ba.yr. Akademie der Wissenschaften in München: 

16,008. Dies., Sitzungsberichte: 1863. II, ßft. 1. 8. 

Naturforschende Gesellschaft in Emden: 
16,009. Dies., 48. Jahresbericht, 1862. 1863. 8. 
16,010. Dies., Ideine Schriften, X. 1863. 4. 

Verein für Erdkunde etc. in Darmstadt: 
16,011. Ders., Notizblatt; 3. Folge, 2. Hft., Nr. 13-24. 8. 

Verein für Geschichte u. Altertbumskunde Westfa­
lens in Münster: 

16,012. Ders., Zeitschrift; 3. Folge, 3. Bnd. 1863. 8. 
Dr. Wilh. Engelbert Giefers in Münster: 

16,013. Ders., die neuesten Schriften über d. Varusschlacht und d. 
Casteil Aliso. 1863. 8. 

Finnländische Societät de1· Wissenschaften in Hel­
singfors: 

16,014. Dies., acta; tom. VII. 1863. 4. 
16,015. Dies., bidrag till l<ännedom af Finlands natur och folk; :J. 

u. 6. H. 1862- 63. 8. 
16,016. Dies., bidrag till Finlands naturlcännedom, etnografi och sta­

tistik; 8. u. 9. Hft. 1863. 8. 
16,017. Dies., öfversigt af Finsl<a Vetensl~:aps- Societetens förhandlin­

gar; V, 1857 -- 1863. 8. 
16,018. Förteclming öfver Finska Vetenskaps -Societetens bol~:sam­

ling. 1862. 8. 
C. A. Krag, Hauptmann bei d. Infanterie, in liopenbagen: 

16,019. Polit. Gedanken aller luiegführenden und neutralen Für­
sten. 1806. 4. Hs. 

L. Alwin, conservateur en chef de Ia bibliotheque royale, in 
Brüssel: 

16,020. Ders., I es anciens patrons de broderies, de denteile et de 
guipure. 1863. 4. Sonderabdr. 

Administration des Städel'schen Kunstinstituts zu 
Frankfurt a. M. : 

16,021. Fünfter Bericht über das Städel'sche Kunstinstitut. 1863. 4. 
Albert- Ludwigs- Universität zu Freiburg i. Br. : 

16,022. Anl<ündigung der Vorlesung-en, 1861- 62, 1862, 1862- 63, 
1863 ' 1863 - 64. 4. 

16,023. Heclier, über eingesackte Steine u. fremde Körper in der 
Blase. 1861. 4. 

16,024. Knies, zur Lehre v. wirthschaftlichen Güterverkehr, vom 
Geld und vom Credit. 186~. 4. 

16,025. Lermer, vergleichende chemische Untersuchung der Gerste. 
1862. 8. 

16;026. Greiff, über Thiochronsäure etc. 1863. 8. 
16,027. Jacquinot, philosophie cbretienue et theories rationalistes 

dans l'etude de l'histoire . 1863. 8. 
16,028. Kraus, observationes criticae in Synesii Cyrenaei epistulas. 

1863. 8. 
16,029. Rheinauer, Grundzüge der Photometrie. 1862. 8. 
16,030. Schmidt, Feldzüge der Römer gegen d. Deutschen. 1863. 8. 
16,031. Zuwachs- Verzeichnifs der Freiburger Universitäts-Bibliothek. 

1863. 4. 
J. A. Tyroft', Heraldiker, in Nürnberg: 

16,032. Ders., Wappenbuch der liönigl., grofsh. u. herzogl. sächsi­
schen Staaten ; XI. Bnd. 1862. 8. 

Jos. Baa 1er, }{. Archivconservator, in Nürnberg: 
16,033. Ders., ein pfalz-bayerischer Prinz und sein Hofmeister. 1864. 8. 

Rudolf Graf Stillfried-Alcä.ntara u. Battonitz, I{. pr. 
Kämmerer, Oberceremonienmeister etc., in Berlin : 

16,034. Ders., Alterthörner u. Kunstdenkmale des erJ. Hauses Hohen­
zollern. Bnd. II, H. 4. 1863. 2. 

H. Wilh. H. Mithoft', I~:. Baurath, in Hannover: 
16,035. Ders., Archiv f. Niedersachsens Kunstgeschichte; 1.-3. Abth. 2. 

C. Rob. Bertram, l{ämmerer, in Müblberg: 
16,036. Ders., Nachrichten vom Schlosse Pretzsch. 1863. 8. 

C. Rob. u. Gustav Hermann Bertram in Mühlberg: 
16,037. Dies ., Chronik d. Stadt Belgern u. Umgegend. 1860. 8. 

W. Fix, Oberlehrer am Seminar zu Soest: 
16,038. J)ers., Uebersichten zur äul'seren Geschichte des preufs. Staats. 

1858. 4. 
Verein f. hessische Geschichte u. Landeskunde in 

Kassel: 
16,039. Ders., Zeitschrift; Bnd. X. , Heft 1 u. 2. 1863. 8. 
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16,040. Ders., 1\]ittbeilungen; Nr. 11, Okt. 1863. 8. 
Dr. Th. Möbius, Professor an der Universität in Leipzig: 

16,041. Ders., über die altnordische Philologie im sliandinavischen 
Norden. 1864. 8. 

Dr. Heinrich Zeifsberg in Wien: 
16,042. Ders., Arno, erster Erzbischof v. Salzburg. 1863. 8. Son­

derabdr. 
Dr. v. Hoffinger, lc lt. Ministerial- Seluetär, in Wien: 

16,043. Ders., Anton Martin Slomsel{, Fürstbischof v. Lavant. (1863.) 
8. Sonderabdr. 

16,044. Weifs, l\1aria Theresia u. d. österreich. Erbfolgeluieg. 186S. 8. 
C. Umla.uff, lt. Je Kreisgerichtsrath, in .l\tähr.- Weifskirchen: 

16,045. Ders., d. Bezirk Neutitschein in Mähren . 1863. 8. Sonderabdr. 
16,046. Ders., d. landwirthschaftliche Ausstellung zu Neutitschein in 

l\'Iähren 1863. 1863. 8. 
16,047. Ders., Mittheilungen des Neutitscheiocr landwirthschaftlichen 

Vereines. 1863. 4. 
Thaddä.us Millian, pens. Beamter, in Mähr.- WeHskirchen: 

16,048. Ders., der Mvlltencurort Roznau. 1853. 8. 
.Jos. Prorok, Pfarrer, in Neutitschein: 

16,049. Beclt, Geschichte der Stadt Neutitschein. 1854. 8. 
Müller, Pfarrer, in Pleinfeld : 

16,050. Zacher, Chronik d. mittelalterl. Herrschaft Schwabeck. 1846. 8. 
Verein für mekl enburgische Geschichte und Alter­

thumskunde in Schwerin: 
16,051. Ders., meldenburg. Urlmndenbuch, 1. Bnd. 1863. 4. 

Direktion des k. k. Gymnasiums zu Feldkirch: 
16,052. Analyse u. Würdigung der Hede des Demosthenes für Ihe­

siphon vom 1\ranze. 1863. 4. Progr. 
Se. Majestät König Georg V. von Hannover: 

16,053. Foucher de Careil, oeuvres de Leibnitz; t. V. 1864. 8. 
Karl Haselbach, Gymnasialprofessor, in Krems: 

16,054. Ders., Aufstande und Kriege der Bauern im 16. Jahrhundert. 
1863. 4. Progr. 

Dr. B. Zöp:O., grofsh. bad. Hofratb u. Professor, in Heidelberg: 
16,055. Ders., rechtiiches Gutachten über die Rechte Sr. Durch!. des 

Prinzen Leopold von Löwenstein- Wertheim-Freudenbe1·g an 
den Erträgnissen des fiustl. Haus-Fideicommisses. 1863. 8. 

16,056. Rechtsgutachten des Spruchcollegiums der Heidelberger Ju­
risten-Facultät über die Verfassungsmäfsigl{eit der preufs. 
Preisverordnung vom 1. Juni 1863. 8. 

Allgemeine deutsche Verlagsanstalt (S. WoUf) in 
Ber1in: 

16,057. Romberg's Zeitschrift f. prakt. Bau]{unst; Jahrg. 1863, H. 
10-12. 2. 

J. B. Bachem, Hofhucbh., in Köln: 
16,058. Krosch, die l{ennzeichen unächter }lünzen. 1838. 8. (Son­

derabdrucl{.) 
Emil Bänsch , k. Hofbuchh., in Magdeburg: 

16,059. Brandt, d. Dom zu Magdeburg. 1863. 8. 
Gebr. Karl u. Nik. Benziger, Buchh., in Einsiedeln: 

16,060. Anton Ulrich, Herzog v. Braunschweig, fünfzig Beweggründe, 
warum die kathoL Religion allen andern vorzuziehen sei. 
2. Aufl. 1843. 8. 

16,061. Burgener, Helvetia sancta. 3. Bd. 1862. 8. 
V. Bück, Buchh., in Luxemburg: 

16,062. Brimmeyer, Notizen über die St. Willibrords-Kirche in Ech­
ternach. 1862. 8. 

16,063. Fischer, histor. Notizen üb. d. Zustand d. Landwirthschaft 
im Grofsherzogth. Luxemburg. 3. Aufl. 1863. 8. 

J. G. Cotta'sche Buchhandl. in Stuttgart: 
16,064. Breyerus, emblemata juris publici Wirtembergici ac ducum 

privati. 1787. 8. 
16,065. v. Archenholtz, Geschichte Gustavs Wasa; 2 Bde. 1801. 8. 
16,066. Ga gern, d. Resultate der Sittengeschichte. 2. Aufl. 1.-VI. 

1822-37. 8. 
16,067. Dtplomatisches Archiv; 6 Bde. 1821-26. 8. 
16,068. Bosse, d. Familienwesen. 1835. 8. 
16,069. }fohnil(e, altschwed. Balladen, ~1ährchen u. Schwänke. 1835. 8. 
16,070. Förster, Briefe über l\lalerei. 1838. 8. 
16,071. Knapp, d. Hohen ;:.taufen. 1839. 8. 

16,072 . Dursch, AesthetilL 1839. 8. 
16,073. Lenau, Savonarola; 4. Auß. 1853. 8. 
16,074. Schiller, sämmtl. Werke. 12 Bde. 1860 8. 
16,075. Fischer, Friedricb IJ. v. Hohenstaufen. 1863. 8. 
16,076. Riehl, Geschichten aus alter Zeit; 1. Bd. 1863. 8. 
16,077. v. Gleichen- Rufswurm, Schillerfeier 1859. 1863. 8. 

J. Dalp'sche Buch- u. Kunsth . in Bern: 
16,078. Gelpke, d. christl. Sagengeschichte der Schweiz. 1862. 8. 

Dieterich'sche Buchhandlung in Göttingen: 
16,079. Waitz, das Recht des Herzogs Friedrich v. Schleswig- Hol­

stein. 4. Auß. 1863. 8. 
16,080. Zachariä, staatsrechtl. Votum über die Schleswig - Holstein'­

sche Successionsfrage. 1863. 8. 
W. Dietze, Verlagsbuchhand I., in Anclam: 

16,081. Bergbaus, Landbuch des Herzogth. Pommern u. des Fürsten­
tbums Rügen; Bd. li, 1- 9 u. Bd. 111, 1 - 7. 1862-63. 8 . 

Du Mont- Schauberg'sche Buchb. in Cöln: 
16,082. Dilschneider, ld. Verslehre der deutschen Sprache. 1827. 8. 
16,083. Freiligrath, Rolands- Album. 1840. 8 . 
16,084. Ennen u. Ecl{ertz, Quellen zur Geschichte der Stadt Köln; 

11. Bd. 1863. 8. 
16,085. Kessel, St. Ursula u. ihre Gesellschaft. 1863. 8. 

111. Für die Kunst- und Alterthumsw 
sammltmg. 

Walthierer, Benefiziat, in Beilogries: 
4459. Prager Groschen v. 14. Jhdt., bayerischer Pfennig v. 1610 u. 

burggräfl. Nürnberg. Pfennig v. 1736. 
A. Bischoff, Pfarrer, in Bachhausen: 

4460. Thaler des Fürsten Sigism. Bathory von Siebenbürgen, 1595. 
4461. Thaler rler Stadt Augsburg v . 1694. 
4462. 5 ldeinere Silber- und 2 Kupfermünzen verschiedenen Ge­

präges. 
Frhrr. v. Bibra in Nürnberg: 

4463. Bleiabgufs eines Thalers des Würzburger Bischofs Konrad 
von Bibra, 1543. 

4464. Abgufs eines Goldguldens des Bischofs Lol'enz von Bibra. 
Amand Helm, Photograph, in Prag: 

4465. 2 photogr. Ansichten des im Hofe des Giementinums zu Prag 
enichteten Denltmals auf die Vertheidigung der Prager Brücke 
durch die Studenten i. J. 1648, von J. ~lax. 

Verein für Geschichte und Alterthumskunde in 
FranHurt a. M. . 

4466. 2 cölnische Denare vom 12. Jhdt. 
A. Bregenzer's Buch- und Verlagshdlg. in Speyer: 

4467. Grofse Photographie nach dem Altarschrein in der l{]oster­
ldrche in Bruchsal vom 16. Jhdt. 

Menning, Eahndirel{tor, in Coburg: 
4468. Coburger Zollmarke. 

Griebe!, Bäcl{ermeister, in Coburg: 
4469. }leifsner breiter Groschen vom 15. Jhdt. 

Braun, Postmeister, in Coburg: 
44 70. 2 Bruchstüclte eines chinesischen !lanuscripts, von der Insel 

Banka stammend. 
4471. Einzelblatt mit malaiischen Gesängen. 

K. Primbs, Privatier, in München: 
4472. 2 Blätter mit Photographieen nach Münzen aus dem Funde 

zu Stadtamhof. 
4473. Bruchstück einer Urkunde mit 10 Lacksiegeln, von 1771. 
4474. 5 Einzelblätter, Porträts und 1 Prospekt. 

Dr. Emil Schlagintweit in Würzburg: 
4475. 2 Abdrücke tibetanischer HoJzstöcl{e. 

V. d. Beeck, l(gl. preufs. Hauptmann a. D. und Bürgermeister 
der Stadt Neuwied: 

4476. 2 photographische Aufnahmen vom alten und neuen Stadt­
hause in Neuwied. 

~477. Römische l{upfer- und Silbermünze, 2 sächs. Silbermünzen 
und eine Etherfelder Brodmarke. 
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J. L. Rofshirt, het'Zogl. Hofmaler, iu Oebriugen: 
4478. 40 Gypsabgüsse von miLtelalterl. Siegeln. 

C. A. Krag, Hauptmann bei der Infanterie, in Kopenhagen: 
4479. Abbildung eines Luftballons v. 18. Jhdt., Wassermalerei. 

Dr. A. L. J. Michelsen, geh . .Justizrath u. I. Vorstand des 
german. Museums: 

4480. Grofser Glaspokal vom 17. Jhdt. mit den eingebrannten Bil­
dern Königs Johann von Dänemark und seiner Gemahlin. 

Hans Weininger in Regcnsburg: 
4481. 4 Abbildungen von Oertlichkeiten aus der Umgegend von 

Regensburg, Fdzchng. 
Xav Ziegler, Schreinermeister u. Zeichnenlehrer, in Nürnberg: 

4482. 8 Bildnisse von Nürnberger Schützenmeistern; Oelmalereien 
v. 16. bis 18. Jhdt. 

Dr. med. Kropf, pr . Arzt, in Pleinfeld: 
4483. Verschiedene Ausgrabungen, Brucbstüclle von Tbongefäfsen, 

Bronzeschalen, ein alter Schlüssel u. s. w., erstere aus dem 
Rochsdorfer Funde. 

J. Zertahelly, Maler, in Fitrth: 
4484. Bemaltes Kästchen vom 16. Jhdt. 

Lüst, ltgl. Advoltat, in Straubing: 
4485. Eine bei Straubing gefundene grofse Bronzemünze des Kai- · 

sers Constantin. 
0. König, Gebii1fe an der fstl. Bibliothek in RudolstaJ~ : 

4486. 4 Wachsabdrüclte schwarzburgiscber und eines Hohnsteinischen 
Siegels. 

Dr. Brugger, Professor, in Ileidelberg: 
4487. 3 ldeine Silberdenlunünzcn v. 18. Jhdt. 

H. Köhler in Landau: 
4488. Papierabdrucl{ des Wormser Gedttchtnifs-Tbalers von 1709. 

Friedrich, Fabrilibesitzer, in Coburg: 
4480. Clavier v. 18. Jhdt. 

Roos, Pfarrer, in Walldorf hei Beideiberg: 
4490. Wormser Halbbracteat u. Passauer Silbermünze vom 12. u. 

16. Jhdt. 
Aug. Erbse, Stadtschreiber, in Rudolstadt: 

4491. 91 Wachs- nnd Papierabdrüclte schwarzhurg. Gemeindesiegel. 
Cl. Geneve, Kaufmann, in f{empten: 

4492. Grofse silberne Spottmedaille v. 16. Jhdt. 
Weysel, Apothel{er, in Nürnberg: 

4493. Nürnberger Feuerzeichen v. 1517 u. Brodzeichen v. 1530. 

Chronik der historischen Vereine. 
~tittheilungen des Vereines für Geschichte derDeut­

schen in Böhmen. II. Jahrgang. Redigirt von A. Schmalfufs. 

Nr. II. u. 111. (Ausgegeben den 15. November 1863.) Prag, 1863. 8. 
Haben die Deutschen in Böhmen e ine Geschichte? - 1\Iansfeld 

und die Stadt Schlaggenwald. (Ein Beitrag zur Geschichte des böh­

mischen Aufstandes von A. Kohl.) - Die Ausbreitung der deutseben 

Nationalität in Böhmen. Von W. Weber. - Eine Selbstbiographie 

aus dem Anfange des XVI. Jahrhunderts. Von Prof. J. Wolf. -

Aus der Frais. - Heidnisches aus Böhmen. Von Or. Jos. Virgil 

Grohman.n. -· Geschäftliche Mittheilungen. 

Beiträge zur Geschichte Böhmens. Herausgegeben von 

dems. Vereine. Abtheilung I. Quellensammlung. I. Band. Das 

Homiliar des Bischofs von Prag. Saec. XII . Herausgegeben 

von Dr. Ferd. Hecht. Prag, 1863. 4. 
Die Laute der Tepler Mundart. Von Johann Nassl. (Bei­

träge z. Gesch. Böhmens. Abtb. II. Bd. I. Nr. I.) Prag, 1863. 8. 
Mittheilungen der I{. k. Central-Commission zur Er­

forschung und Er haItun g der BaudenkmaIe unter Mitwir­

kung des Prof. Rud. v. Eitelherger und Dr. Gustav Heider redigir\ 

von Kar! Weifs. VIII. Jahrgang. - December. Wien, 1863. 4. 
Das altdeutsche Haus. Von Alwin Schultz. - Die gothische 

ßenedictiner-Kirche in Oedenburg. Nach Aufnahmen von F. Storno 

und H. Riewel. (lUit 1 Tafel und 21 llolzscbnitteo.) - Ueber die 

Sammlungen des Rötel de Cluny zu Paris. -- Correspondenzen. -
Literarische Besprechung. 

Verhandlungen des historischen Vereines für Nie­

derb a y er n. IX. Band. Ill. u. IV. Heft. 1863. Verlag der Jos. 
l'homanr.'schen Buchhandlung in Landshut. 8. 

l(urzgefafste Geschichte der Stadt l(elheim mit Notizen über die 

da befindlichen Baudenkmale und die wichtigsten Orte in der Um­

gegend. Von J. B. Stoll. - Ueber 1\Iax Emanucls zweite Heirath. 

Von J(ad Frhrn. v. Leoprechting. - Ein Beitrag zur Geschichte 

der bayeriscben Landeserhebung im Jahre 1705, von August Schäff­

ler. - Regesten ans den bei der Kirchenlade des Pfarrgotteshauses 

zu Andorf (im Innlneise) inneliegenden Stiftbriefen. &Jitgetbeil' von 

Johann Lamprecht. 

Sitzungsberichte der königl. ba y er. Akademie der 

Wissenschaften zu München. Jahrgang 1863. I. (Doppel-) 

Heft, IV. - II. Heft I. II. (Anhang: Schwäbisch- Augsburgisches 

Wörterbuch von Dr. Anton Birlinger.) lUünchen, 1863. 8. 
Einunddreif:0igster Jahresbericht des bistorisehen 

Vereins in 1\Iittelfranlten. 1863. Ansbach. 4. 
Vereinsangelegenheiten. - Die Reformation des Katharinenklo­

sters zu Nürnberg im Jahre 1428, von Dr. Th. v. J(ern. - Geschichte 

und Beschreibung des Marktes Mörnsheim im l\reise Mittelfran­

ken . Von Stadtpfarrer C. A. Böhaimb. - Erasmus Scbürstab's Ge­

scblechtsbucb. Ein Beitrag zur Geschichte der Stadt Nürnberg im 

14. u. 15. Jahrhundert. Herausgegeben durch Friedr. v. Weech. -

Ueber Besitz- und Standes- Verhältnisse im Fürstenthum Ansbach. 

IV. Von Prof. J. 1\1. Fuchs. 

Schriften des Wiirttemb.Alterthums-Vereins. Sechs­

tes Heft. 1863. 8. 
Der römische Grenzwall (Limes transrhenanus) vom Hohenstau­

fen bis an den 1\Iain, von Finanzrath E. Pnulus. 

Jahreshefte desWirtembergischen Altertbums-Ver­

e ins. X. Heft. Stullgart (1863). gr. 2. 
Das Steinhaus zu Heimsheim . - Römische Bronze- Statuetten 

aus Württemberg. - llömische Funde aus Württemberg. 

1\littheilungen des llanauer Bezirltsvereins für bes­

sische Geschichte und Landeskunde. Nr. 3. Historische 

Beiträge zur Geschichte der Schlacht hci Ilanau am 30. und 31. Oc­

tober 1813. Bearbeitet und zusammengestellt von G. W. Roder . . 

Han::m, 1863! 8. 

Zeitschrift. des Vereins für hessische Geschichte 

und Landesl{unde. Bd. X. lieft 1 u. 2. l(assel, 1863. 8. 

Das ehemalige Gericht Jestädt. Von l\Ietropolitrm Jul. Schminclce. 

Geschichte der evangelisclJ- reformil ten Pfarrei Hintersteinau. Ur­

kundlich dargestellt von Pfarrer .J. Rullmann. - teben und Tl.aaten 
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des Johann Winter von Güldenborn und ·seine Verdienste urn die 

gräflichen Häuser von Ysenburg- Büdingen und Hanau- Dlünzenberg. 
Von G. W. Röder. - Nachtrag zu der Abhandlung über die Schlacht 

auf dem Campus Idistavisus. Vom Regier.-Assessor Kröger. -- Bei­

träge zur hess. Ortsgcsc!1ichte. Von Dr. G. laudau. -- Breuiarium 

sancti Lolli archiepiscopi. lUitgetheiiL durch dens. 
l\1 i t t heil u n g e n an die Mitglieder desselben Vereins. Ausge­

geben im October 1863. 8. 
Vereinsangelegenheiten. - Münzfund. - Beitrag zur Geschichte 

der hessischen Truppen in Amerika. 
Philologische und historische Abhandlungen der 

K ö n i g 1 i c h e n A k a d e m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n z u B er I i n. 

Aus dem Jahre 1862. Berlin, 186ö. 4. 
Die estnischen Sagen vom Kalewi- Poeg. Von Schott. - Ver­

zeichnifs der römischen Provinzen, aufgesetzt um 297. Herausgege­

ben von Th. Mornmsen. - Ueber den Anhang zu dem Provinzial­

verzeichnifs von 297. Die fränldsche Völkertafel. Von Prof. Mül­

lenhoff. - Zeitzer Ostertafel vom Jahre 447. Herausgegeben von 

Tb. 1\Iommsen. 
Jahrbücher des Vereins für meklenburgische Ge­

schichte und Alterthumskunde, aus den Arbeiten des Ver-

eins, herausgegeben von Dr. G. C. Friedrich Lisch. Aehtundzwl\n­

tigster Jahrgang. Mit angehängten Quartalberich ten. Schwerin, 

1863. 8. 
Berno, der erste Bischof von Schwerin, und Meldenburg zu 

dessen Zeit, von Dr. Wigger. - Die Reformation zu Finken, von 

Dr. Lisch. -- Anna von Brandenburg, GernRhlin des Herzogs Albrecht, 

von dems. - Ueber die Söhne des Fürsten Borwin von Rostocl\, von 

dems. und Dr. l\lann. - Begräbnifsplatz von BartC'Isdorf bei Rostocl . 

Ueber eine in Leinen gestickte Altardecke im l\loster Ribnitz (mit 

einer Steindrucktafel). Ueber die gemalten Fenster der 1\loster­

kirche zu Ribnitz. Ueber ein Rennthiergeweih von Bützow. Sämmt­

lich von Dr. Lisch. 
Zeitschritt des Architecteu .. und lngenieur - Vereins 

für das Königreich Hannover. Redigirt von dem Vorstande 

des Vereins. Band IX. Heft 2 u. 3. (Jahrgang 1863.) H;mnover, 

1863. 2. 
Angelegenheiten des Vereins. Bauwissenschaftliebe Mittbei-

lungen. - Literatur. - Kleinere .l\'Iittheilungen. - Anhang. Ueber­
sicht der mittelalterlichen Baudenl\mäler Niedersachsens. Die Rui­

nen der l{)osterldrche zu Hude, mit Abbildungen, mitgetheilt vom 

Architecten W. Stock zu Hannover. 

N a c h r i c h t e n. 
Literatur. 

Neu erschienene Werke. 

1) Bibliotheca Edurtina. ErfurtinseinenGeschichts­

und Bildwerken, vorgeführt von Karl Herrmann, Rit­
ter des Rotben Adler-Ordens u. s. w. Erfurt, 1863. Selbst­

verlag des Verfassers. In Commission bei Carl Villaret. gr. 8. 
500 Stn. 

Ein Verzeichnifs sämmtlicher in Schrift, Druck und ({unstwerk 

vorhandener Quellen Erfurter Geschic!lte, soweit dieselben bis jetzt 

bekannt und zugänglich geworden, mit einleitenden Erörterungen 

über die bisherigen Leistungen der Geschichtsschreibung Erfurts, 

sowie über dessen Archive und Actenwesen. Der Umfang des Bu­

ches deutet auf die Vollständigkeit seines Inhalts; die übersiebt­

liehe Anordnung des letzteren in sechszehn Abtheilungen und ein 

ausführliches Register fördern den Gebrauch desselben; lwrze kri­
tische Winl(e und Verweisungen auf anderweitige Behandlung der 

einzelnen Gegenstände in der Literatur erhöhen seine Bedeutung. 

Wie wünschenswerth es wt.ire, für alle bedeutenderen Städte des Rei­

ches solche Quellenverzeichnisse zu besitzen, darf nicht erst gesagt 

werden. Unbedenldich könnte die Anlage des vorliegenden als 

tluster aufgestellt werden. 

2) D e u t s c h e G es c h i c h t e v o n d e r ä 1 t e s t e n Z e i t b i s z u r 

Gegenwart von l1a x Wirt h. Erster Band. FrauHurt 

a. M. Verlag der Expedition des "Arbeitgeber". 1862. 8. 
557 Stn. 

Schon lange ist, wie im Anfange neue Ansch;IUungen sich einsei­

tig geltend zu machen pflegen, die Behauptung aufgestellt, dafs die 

Geschichte etwas Anderes sei, als l{rieg und Friedensschlufs, Grenz­

und Thronwechsel und was sonst bis zum Auftreten unserer grofsen 

Historiker dafür ausgegeben worden. Auch diese haben bereits zuge-

standen, dafs ihr Inhalt weiter reiche, als was Urkunden, Alllen, Ge­

sandtschaftsberichte u. s. w. umfassen könuen. Doch über Zugeständ­

nisse sind sie noch wenig hinausgekommen. Für Enthüllung alles des~ 

sen, was die Voll<er das, was wir Geschichte zu nennen gewohnt sind, 

hat ertragen lassen und was über die blofRc Entwicldung der Rechts~ 

verhältnisse hinausliegt, blieb immer noch viel zu thun übrig. Jeden 

Versuch, der mit Absicht darauf hinarbeitet der Geschichte eine 

höhere Aufgabe zu vindicieren , müssen wir willkommen heifsen. 

Die Beurthcilung wird zwar immer ' 'om Gelingen des Versuches 

auhangen. - - Das vorliegende Werk ist von anziehender Dar­

stellung und voll frischer, selbständiger Anschauungen. Im Uebri­

gen sind wir in dem seltsamen Falle, das Buch gegen den Verfas­

ser selbst in Schutz nehmen zu müssen. Die lebenvolle Behandlung 

des Stoffes selbst drängt zu der Ueberzeugung, dafs Mittel und 

Werl\zeuge, blofse Behelfe der Zeit, die uns imponieren mögen, weil 

sie den V ortheil haben, der Gegenwart anzugehören, der Gegen­

stand selbst. nicht sind. Die Freiheit der Bewegung ist die Bewe­

gung noch nicht selbst; die geschaffenen Mittel Ilönnen zwar das 

Mllis eines Wachstbums, doch nicht den inneren Gehalt angeben. 

v. E. 

3) Die k i r chIich e n Knaben-Semina ri e n, b e tr a c b t e t 

vom Standpunllte des Conzils zu Trient und der 

jetzigen Zeit von einem katholischen Geistlichen. 

Zweite Auflage. Vermehrt mit Bemerkungen und Erläute­

rungen zu der bei Gg. Jos. !Tanz in Regensburg erschienenen 

Gegenschrift gleichen Titels. Landshut, 1862. Druck und 

Verlag der Jos. Thomann'schen Buchhandlung. 8. 50 Stn. 

Die Tendenz dieser Schrift ist eine polemische oder vielmehr 

reformatorische. Wir sehen hier von derselben ab und weisen nur 

darauf hin, dafs der Verfasser sich auf den historischen Standpunkt 
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stellt, um die Zustände der Gegenwart innerhalb des vorg·ezeichne­

ten Gesichtslueises zu helrachten, und zur Begründung desselben 

mit solcher Belesenheit literarische Beweismittel zusammenträgt, 

dafs fiir Jeden, den der Gegenstand als solcher interessie1 t, auch 

ohne Rücksicht auf eine weiter gebende Absicht, die !deine Schrift 

von Wichtigl<eil wird. 

4) Regesten zur Geschichte der Juden in Deutschland 

während des lllittelalters. Bearbeitet von Dr. ~f. Wie­

ne t•. Erster Theil. Hannover, Hahn'sche Hofbuchhandlung. 

1862. 8. XVI, 257 Stn. 

Der Verfasser bemerkt in der Vorrede zu seinem Werlc mit 

vollem Recht, dafs seit dem Erscheinen von Böhmer's bekannten 

grundlegenden Regesten, denen bald ähnliche Sammlung·en von Chmel 

und Andern folgten, die Geschichtsforschung zu neuem Leben er­

wacht und bei der Geschichtsforschung ein ganz anderes Verfahren 

eingeschlagen worden sei. Diese Anerl•ennung des g-rofsen W erthes 

von Regestenwerl\en müssen wir auf das vorliegende ausdehnen, 

da dasselbe die festeste Grundlage für eine Geschichte der Juden 

legt. Die Regesten sind der gröfsten Anzahl nach aus Druckwerl{en 

entnommen, jedoch geben viele dersf'lben auch den Inhalt unge­

druckter Urlmnden. Verdienstlich ist auch die lHittheilung ausführ­

licher Auszüge oder vollständiger Abdruclie von besonders wichtigen, 

Lis jetzt noch nicht veröffentlichten Urkunden. - Was die i\lethode 

der Anfertigung der Regesten betrifl't, so hat sich der Verfasser au 

die besten Vorbilder gehalten und ist dadurch vor den ~lifsgriffen 

bewahrt geblieben, denen man in ähnlichen Werl•en nicht selten be­
gegnet. 

5) Geschichte des Verhältnisses zwischen Kaiserthum 

und Papstthum im 1\littelalter. Von Dr. B. Niehues, 

Privatdocentcn der Geschichte an der k. Akademie zu 1\iün­

ster. Erster Band: Von der Gründung beider Gewalten bis 

zur Erneuerung des abendländischen l{aiserthums. 1\liinster, 

Verlag der Coppenrath'schen Buch- und J\unsthandlung. 1863. 
8. XII u. 593 Stn. 

Die Lösung der Aufgabe, welche sich dieses Werk gesetzt hat, 

muls als eben so schwer wie verdienstlich bezeichnet werden. Schwer 

ist sie vorzüglich um deswillen, weil nicht weniger auf dem Gebiet 

der Profangeschicbte, als auf dem der Kirchengeschichte die Coeffi­

zienten zur Gewinnung der Resultate zusammengesucht werden müs­

sen; das Verdienst ihrer Lösung aber leuchtet ein, wenn man er­

wägt, dafs ja die ganze Welt des l\littelalters sich um die beiden gros­

sen ~lomente, Papstthum und Kaisertbum, gruppierte, von denen alle 

mafsgebenden Regungen zu den hervorragendsten Werken des Frie­

dens und des l(ampfes ausgiengen, von denen bald durch einträch­

tiges Wirken ihr civilisatorischer Beruf erfüllt ward, bald durch ih­

ren Antagonismus Zeiten schwerer Bedrängnifs über die Völker Eu­
ropas gehracht wurden. 

Der Verfasser geht mit grof'ser Gründlichhit zu Wege, indem 

er ebensowohl die Gründung und Bedeutung des römischen Kaiser­

thums, als Gründung und Ben1f der 1\irche behandelt und uas Ver­

hältnifs der l{irche zum Staat überhaupt sorgfältig untCJ'sucht. Dann 

erst gelangt er zum Papstthum, welches er in seiner ältesten Ge­

stalt untersucht und dessen Bedeutung in den verschiedenen Jahrhun­

derten er beleuchtet. So erbalten wir denn eine Geschichte der 

Kirche zur Zeit des römischen Reichs und eine Geschichte der west-

römischen l{niser IJis zum Untergange ihrer Herrschaft. Dann wird 

das Papstthum unter gothischer und byzantinischer Oberherrschaft 

behandelt und endlich seine Befreiunl! und die Gründung des Kir­

chenstaates dargestellt. Das letzte l{apitel zeigt uns die Erweiterung 

desseihen, seine Rettung aus der Hand der Longoharden und die 

Schenkung Karl's d. Gr. Den Schlufs bildet das Verhältnifs Papst 

Leo's III. zu dem grol'sen Franlienkönig und die Erneuerung des 

weströmischen Kaiserthums. 

6) Der Bralcteatenfund von Freckleben im Htrzogthum 

Anhalt. Historisch kritisch bearbeitet von Theodor Sten­

ze I, Pastor zu Nutha, Vorsteher des herzoglichen Münz- Ka­

binels zu Dessau. Berlin, 1862. In 1\ommission bei E. S. 
Mittler u. Sohn. 4. 71 Stn. mit 4 Tafeln. 

Ist den forschenden Blicl{en auf dem so we1ten Gebiete der 

Münzkunde des l\fittelalters noch gar Vieles verborgen, so vermag 

doch jeder in jene Zeit zurüclneichende l\liinzfund mel•r oder we­

niger die Nebel zu zertheilen, die hier und dort auf der Vergan­

genheit noch lagern. Schwerlich werden sie ganz verschwinden; 

wohl aber darf man die Hoffnung hegen, sie mit der Zeit in so weit 

zerreifsen zu sehen, dal"s dem Auge wenigstens eine gehörige Um­

schau ermöglicht wird. Soll aber nun die Wissenschaft aus solchen 

gehobenen Schätzen den V ortheil ziehen, den diese zu bieten im 

Stande sind, so müssen sie in ihrer Gesammtheit gewissenhaft be­

schrieben werden; denn nur dadurch werden sichere Anhaltspunkte 

gewonnen, die uns die .Möglichkeit gewahren, durch Vergleichung 
und Schlufsfolgerung sicheren Fulses weiter zu schreiten. Ist nun 

in neuerer und neuester Zeit die Kenntnifs der lUittelaltermünzen 

durch Bearbeitung mehrfacher Funde in hohem Grade bereichert 

worden, so wird der Kreis unserer Anschauungen wiederum wesent­

lich erweitert durch tlen im Jahre 1860 bei Frecldeben gemachten 

bedeutenden Brakteatenfund, der in seiner Hauptmasse an das her­

zogliche lllünzkabinet zu Dessau abgeliefert tmd im Auftrage Sr. Ho­

heit des ältestregierenden Herzogs Leopold von Anhalt durch 

den Vorsteher besagten Kahinets, Herrn Pastor Stenze I, in gegen­

wärtiger Schrift der Wissenschaft zugänglich gemacht wurde. Zwar 

sind schon vor ihrem Erscheinen einige kleinere Abhandlungen über 

diesen Fund in numismatischen Zeitschriften zur Veröffentlichung 

gelangt, jedoch beschränken sich diese, wie es ja nicht anders sein 

l{ann, nur auf Beschreibung der zufällig in andere Hände gelangten 

Bral•teaten. - Ueber 3600 Stück standen dem verdienstvollen Ver­

fasser bei Bearbeitung vorliegender Schrift zu Gebote, die er in an­

erkennenswerthester Weise und mit jener Sorgfalt durchgeführt hat, 

die bei derartigen Arbeiten durchaus nothwendig ist. - Sämmtliche 

Brakteaten gehören dt'r Gegend nördlich und östlich vom Harze 

und der zweiten Hälfte des 12 . .J ahrhunderts an, - einer Zeit also, 

in welcher die Stempelglyptik des Mittelalters ihren 'llöhepunl{t er­

reicht hatte und auf den dünnen Silberplättchen Darstellungen erschei­

nen, an denen wir neben sinnreicher Composition die feinste Aus­

führung zu bewundern haben. Es hat daher dieser Fuud nicht nur 

für den Numismatiker, den er mit ganz neuen 1\lünzherren und fast 

lauter hisher unbekannten Geprägen bekannt macht, grofse Bedeu­

tung, sondern er bietet in's Besondere auch dem Kunstfreunde ho­

hes Interesse dar. - Was nun die Anordnun g des Buches selbst 

betrifft, so beginnt der Verfasser mit den Ahnen des anhaltinischen 

Fürstenhauses, unter denen Albrecht der Bär und Dietrich von Wer­

ben mit Schriftbrakteaten vertreten sind, während mehrere schrift-
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lose ersterem und seinem Sohne Otto zugetheilt werden. An diese 
reihen sich die bischöflich halberstädtischen Gepräge an, die, über 
drei Viertel des ganzen Fundes umfassend, in ungefähr 70 Stempel­
yerschiedenheiten vorgeführt werden. Den dritten Abschnitt bilden die 
Münzen von Quedlinburg, auf welche die interessantesten Gruppen, 
die reichen Reihen der Brakteaten der edlen Herren von Arnstedt und 
Falkenstein folgen. Von Herzog Heinrich dem Löwen fand sich nur 
ein Stück vor und auch das Erzbisthorn Magdeburg war merkwür­
diger ·weise nur durch 2 Stück vertreten, die aber in Folge schlech­
teren Stempelschnittes die Periode des so kunstsinnigen Erzbischofs 
Wichmann schlecht vertreten. - Geschichtliche Notizen sind als er­
wünschte Zugabe den gröfseren Abschnitten vorausgeschickt, und 

Sagen mehr nach dem Inhalte und andern Marsgaben aneinander 
gereiht sind. Sagen ohne Ortsangaben sind zwischengeschoben. 
Eine Schilderung deutscher Sitten und Volksfeilte soll dieser Samm­

lung folgen. 
Die gesondert herausgegebenen Anmerlmngen zu den Sagen 

dienen hauptsächlich zur Quellenangabe, doch geben sie auch mehr­
f&che Erläuterungen, und besondere Aufmerksamkeit ist der Sage 
"Herzog Heinrich der Löwe" zugewendet worden, indem dazu ein 
mit als Quelle benutztes längeres Gedicht aus einer Wolfenbütteler 
Handschrift von 1585 Yollständig abgedrucltt ist. 

Aufsätze in Zeitschriften. 
gar manche der den einzelnen Nummern beigefügten Bemerlmn­
gen des Verfassers verdienen in hohem Grade Beachtung. Als An-
hang ist ein Verzeichnifs der von dem Funde nach Berlin gelang·ten Die Biene: Nr. 36. Die Monstranz in der Kirche zu Zizelitz. Böh-
Münzen, sofern solche im herzoglichen Kabinet nicht vorhanden, bei- mische Volkssage. (Ernest Halma.) - Nr. 2. Schlofs Friedland 

gefügt. Den Schlufs bilden Zusammenstellungen der einzelnen Ge- in Böhmen. 
präge nach ihrer Stücltzahl und Vermutbungen über den Zeitpunkt Blätter für l i t er a r. Unterhaltung: Nr. 49. Ein Moralcodex 
der Vergrabung des für damalige Zeiten bedeutenden Schatzes. Vier des späteren Ritterthums. 
J{upfertafeln sind dem Werh beigegeben, die von Schoof und We- Blätter für Theater etc.: Nr. 4. Gesang und Gesangslehre von 
her in Berlin, wie alle derartigen Arbeiten derselben, gut ausge- ehedem und heute. 
führt sind. - Genauer auf den Inhalt vorliegender Schrift ein zu- Eu r op a : Nr. 3. Griechen und Deutsche in ihren Personennamen. 
gehen, kann unmöglich hier der Ort sein; unsere Absicht war nur, Illustrirtes Familienbuch: IV, 3. Die freien und fahrenden 
auf diese, eine allgemeine Beaclttung verdienende Arbeit aufmerk- Künstler des Mittelalters. (Jac. Falke.) 
sam zu machen und sie Altertbumsforschern und Kunstfreunden be- I ll u s tri r t es Fa m i 1 i e n- J o ur n a 1 : N r. 525. Das alte Bollwerk 
stens zu empfehlen. E. Dänemar1ts gegen Deutschland. (H. IHeinsteuber.) 

7) auf Rell·- · Gewerbehalle: Lief.ll. Abendmahlskelch aus derKirehe in Gern-
Ueher monumentale Baustile mit Bezug 
gion und Staat. Von Dr. J. G. Lindgren. Dresden, bei righeim. - l\littelalterliche Saalwand. - Lief. 12. Gothisches 
Carl Adler. 1863. 8. 24 Stn. Dach1ueuz aus IBoster Hirsau. 

Grenzboten: Nr. 1. Zur Iauenburgischen Successionsfrage. Vom 
Einer der vielen, neuerlich gemachten Versuche, aus der gros­

sen Zerfahrenheit und Geschmacldosigl,eit, welche bei uns in vielen 
Stücken und namentlich in der Baukunst herrscht, auf constructivem 
Wege die Grundlage für festere und entsprechendere Gestaltungen 
zu gewinnen. Der V crfasser bringt die Hauptlinien, welche in den 
Baustilen der verschiedenen Zeiten deren Charakter bilden, mit dem 
Geiste der Zeit in Verbindung, und sieht in der unsrigen Architek­
tur, Religion und Staat gerettet, wenn wir statt des gothischen Spitz­
bogens die parabolische oder hyperbolische Curve einführen. 

8) Deutsche Sagen. Herausgegeben von Dr. Heinrich 
Pr ö h l e. Mit Illustrationen. Berlin, 1863. Verlag von Ul­
rich Frank. 8. XVI u. 277 Stn. 

9) Anmerltungen und Sachregister zu den deutschen 
Sagen von Dr. Heinrich Pröble. Berlin, 1863. Verlag 
von Ulrich Frank. 8. 42 Stn. 

Als Quellen dieser 218 Nummern zählenden Sagensammlung 
haben gedient: verschiedene ältere Schriften der herzoglich braun­
schweigischen Bibliothek in Wolfenbüttel, von einem Geistlichen un­
ter der Bezeichnung "Daemonologica" zusammengestellt; ferner der 
höllische Proleus, mündliche und schriftliche Mittheilungen, sowie 
neuere Druckwerlie, mit Umgehung jedoch der eigentlichen Sagen­
sammlungen, namentlich derjenigen von Grimm und Wolf. Bei der 
Wahl g11b der poetische Gehalt der Sage vorzüglich den Ausschlag. 
Die Sammlung erstreckt sich über ganz Deutschland und die Schweiz. 
Die Anordnung ist eine topographische in der Weise, dafs zwar 
die einzelnen landschaftlichen und staatlichen Bezirke ihrer Lnge 
nach auf einander folgen, innerhalb eines Einzelbezirlts aher die 

historischen Standpunkte aus. 
11 aus b 1 ä t t er: 24. Heft, S. 469. Ein deutscher Musiker des 17. 

Jahrhunderts. (Jobs. Falke.) 
Der Kat h o 1 i k: Novbr. Zur Erinnerung an das 300jähr. Jubiläum 

des Concils von Trient. 
Kirchenblatt f. d. reform. Schweiz: Nr. 21-23. Zur Ge­

schichte schweizerischer Bibelconcordate. 
Neue evang. Kirchenzeitung: Nr. 47. Eine neue Gesammt­

ausgabe der Werke Calvin's. 
Korrespondent v. u. f. Deutschland: Nr. 668. Neueste Unter­

suchungen über die schweizerischen und oberitalienischen Pfahl­
bauten. 

Deutsches Museum: Nr. 51. Zur Geschichte des Rebus. (A. M. 
Ottow.) 

Recensionen u. ~littheil. über Theater etc.: Nr. 2. Wolf 
Engelbert Graf zu Auersperg, lcrainischer Landeshauptmann. Ein 
vorzüglicher Theatermäcen. (1610 -1673.) (P. v. Radics.) 

Be r 1 in er Revue: 35, 12. Geschichtliches über d. Herzogth. Lauen­

burg. 
Revuegenerale de l'architecture: Nr. 7. 8. Histoire: Porte 

a Berne. - Grille a Fribourg. 
Bremer Sonntagsblatt: Nr. 51. Wer hat den Adel geadelt? 

(IL Seifart.) - Nr. 52. Volksaberglaube in Westfalen. (H. Hart­
mann.) - Nr. 1. Zur Geschichte des Drama's. (J. W. Schäfer.) 

1\lünch. Sonntagsblatt: Nr. 49. St. Elisabeth.- Nr. 52. Die 
grofse Carthause. - Holbein. Ein Künstlerbild. (K. Hiemer.) 
- Nr. 1. 2. Die religiöse Kunst. 
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Theolog. Studien und Kritilien: 1. Hft. Beethold von Re­

gensburg. (Srhmidt.) 
u ·eber Land und Meer: Nr. 13. Weihnachten im Harze. (H. 

Pröble.) 
Unterhaltungen am häusl. Herd: Nr. 49f. Ueber Ursprung, 

Wesen und Geschichte des Geldes. (J. Philippson.) - Nr. 50. 
Liebesorakel am Andreasabend. - Nr. 51. Johann Friedrich VI. 
Ein deutscher Hexenprocefs. (Jul. Hagen.) - Nr. 2. Bl)hmische 

Christussagen. (A. Waldau.) 
Victoria: Nr. 2ff. Geschichte derTrachten und .!Hode. (G. Hiltl.) 
V o I ll s b 1a tt f. S t a d t u. Land : Nr. 103. Zur lnschriftensammlung. 
Wochenblatt der Joh.-Ord.-Balley Brandenburg: Nr.51. 

Die Johanniter-Commenden zu Zittau und zu Hirschfelde in der 
königlich sächsischen Oberlausitz. (Herm. l{nothe.) - Beiträge 
zur Geschichte der Johanniteeinnen in der Schweiz. (Tb. v. L.) 
- Nr. 52. Das VorJ,ampfsrecht der Schwaben. (Theod. v. Lie­
benau.) - Krenkingen und Zollern. (Ders.) - Wissenschaftli· 
ches Leben und literarische Bestrebungen im Johanniterorden. 

(Ders.) Nachtrag. 
Oesterr. Wochenschrift f. Wissenschaft etc.: Nr. 50. Die 

1\lonumenta Germaniae historica und H. Pertz. - "Forschung 
und Kritik auf dem Gebiete des deutschen Alterthums" von Fr. 
Pfeiffer. - Nr. I. Die Restauration des St. Stephao-Domes. 

Romberg's Zeitschrift f. pral\t. Baukunst: Hft. i0-12. Die 
Restauration des Doms zu Marienwerder. 

Bayer. Zeit u o g: ~lorgenblatt Nr. 342. Zur Quellenliteratur der 

bayerischen Geschichte. -- Nr. 347. Oeutsche Sprüche aus der 
Zeit des dreifsigjährigen Krieges. - Nr. 5. Zwei Sagen aus 
dem bayerischen Innthale. - Nr. 6. Der bayerischen Herzoge 
Stephan, des J(neyffel, und Frierlrich's Heerzug gegen die heid­
nischen Litthauer. - Herzog Ludwig des Geharteten Jagdstaat. 
- Nürnberger TodtenorgeL - Wappensagen. - Nr. 17 f. Fa­
schingsbräuche in Tirol. (J. V. Zingerle.) 

IJlustr. Zeitung: Nr. 1067. Iüeling's deutsche Haisecbilder auf 
der Burg zu Nürnberg. 6. Heinrich VI. - Nr. 1068. Unsere 
ältesten Weihnachtsspenden. (E. L. Rochholz.) - Die Wün­
scherjungen. Deutscher Weihnachtsbrauch an der Ostseeküste. 
- Nr. 1069. Das schleswig-holsteinische Wappen. - Nr. 1071. 
Ein 1\apitel für L'Hombrespieler. (Geschichtliches.) 

"Verndiu~hte Naellrlt!lat.en. 

1) Der herrliche Dom in !1 e if s e n, eine der grofsartigsten 
Kirchen des östlichen Deutschlands, hat in den letzten zwanzig 
Jnhren einen Umbau und Re parat u re n erfahren, welche seine 
Schönheit ebenso wie seine Dauer wesentlich fördern. Zuerst wurde 
im Jahre 1842 der geschmacklose Ueberbau, im Volkswitze Schaf­
staB genannt, welcher dem Thurmunterbau an der westlichen Breite, 

nach Zerslörung der früheren Thürme, als Dach diente, abgetragen 
und an seine Stelle ein neues Plateau mit Gallcrie und 22 Brüstungs­
fialen in gothischcm Slil ausgeführt. - Daraut wurden im Jahre 
1856 die St. Johannislu1pelle zugäuglich gemacht und geschmaclt­
voll restauriert, die störenden Einb<me im Innern der Kirche an Bet­
stübchcn, Emporen, vergiHsten und anderen Ständen entfernt, die 
Ureuzgange erneuert und die Glasmaler~i allenthalben lwnslvoll er· 

gänzt. - Endlich wurde im Jahre 1863 der durchsichtige oder 

höckerige Thurm, der am hohen Chor auf der östlichen Seite der 
Kirche 254 Fufs hoch, nach dem obersten Drittheile pyramidalisch 

sich erhebt, einer ebenso nolhwendigen als durchgreifenden Repa­
ratur unterworfen. Die l{osten fiir die erwähnten Reparaturen und 
Umbaue beliefen sich auf 20,000 Thaler und wurden, mit alleiniger 

Ausnahme von 560 Thlr. für die St. Johanniskapelle, welche die Pro­
curatur-Rentkasse trug, aus dem Vermögen des Domcapitels bestrit­
ten.- Oie benachharte Alhrechtsburg, ein herrliches, wohler­

haltenes Schlofs des XV. Jahrhunderts, seit 150 Jahren der Silz der 
Meil'sner Porzellanmanufactur, ist nach Vollendung der neuen Fabrik 
und nRch Umzug in dieselbe bereits völlig geräumt und sieht einer 

baldigen Wiederherstellung entgegen , 
Dr. Oertel in ~leifsen . 

2) Die Hauptzierde der vier neuen, an den Pfeilern des l\littel­
schiffs im Au g s b ur g er Dome aufgestellten Altäre bilden vier Ge­

mälde von Hans Holbein d. Ä., welche die Legende von der 
heil. Anna und die Evangeliengeschichte der l\laria behandelu. Die 
Restauration derselben ist vom Conservator Eigner meisterhaft aus­
gefuhrt worden. Vier weitere Bilder von Z ei tb I o m sollen die 
Altäre schmücken, welche an den vier Pfeilern der Kanzel westlich 
aufgestellt werden. Diese Gemälde, vorstellend die Geburt Christi, 
rlie Anbetung der Weisen, den Tod Mariens und ihre Krönung, sind 
dem Herrn Deschler zur Restaurierung übergeben worden. 

(Augsb. Postztg.) 
3) Im letzten Sommer ist auch die älteste IGrche .l\1 ü n c h e n s 

(circa 1220), die innere Klosterkirche am Anger, einer ent­
sprechenden Restunration theilhaftig geworden. Sie ist im ro­
manischen Stile geschehen. Oie ganze IGrche ist reich bemalt un­
ter Leitung des Profesiors Schlotthaucr und zeigt die Patrone des 
Ordens um Christus versammelt am Triumphbogen. Altar un •l Kan­
zel sind weiJ"s mit reichster Vergoldung im reinen Stile ausgeführt. 

(Augsb. Postztg.) 
4) Der Restauration der alten Wandgerntilde zu Brauweiler 

durch den akademischen Zeichnenlehrer Hohe in Bonn läfst das Re­
gierungspräsidium der Rheinlande jetzt die Wiederherstellung 
der alterthümlichen Fresken in der romanischen Doppelidrehe zu 
Schwarzrheindorf aus dem Jahre 1151 durch denseihen Künstler 
folgen. Eine Deutung dieser höchst bemerlienswerthen, starli an 
die Antike erinnernden Wandgemälde hat unläng-st ein katholischer 
Geistlicher in der Bonner Zeitung nicht ohne Glücl\ versucht. Uebri­
gens wird die Kirche auch architektonisch hergestellt. (Europa.) 

G) Die jetzt vollständig restaurierte St. Castorkirche zu 
C ob I e n z, in ihren westlichen Theilen ein Bauwerl< noch aus dem 
11. Jahrhundert, hat in dem n e u e n Port a 1 e, nach eintm Plane 
des Werllmeisters am l{ölner Dombau, Franz Schmilz, ausgeführt, 
einen der Würde des Ganzen entsprechenden Schmuck erhalten. 
Das Portal ist in streng romanischem Stil gehalten und eben so schön 
in der Gesammtwirkung, wie in allen höchst fleifsig gearbeiteten 

Details. Noch mangelt am Thürhogenfeld, am 1'Jmpanum, der pla­
stische Bildschmuck. Indessen ist Hoffnung vorhanden, auch ein 
solches zu erlangen, und zwar nach dem Entwurfe des J\ölner Dom-
bildhauers Peter Fuchs. (Europa.) 

6) In llildesheim ist die Restauration der Godehardi­
l< i r c h e vollendet, und diese soll im Beisein des Königs yon Han-
nover einp;ewciht werden. (111. Ztg.) 

7) Die Stadt I{ ö 1 n hot sämmtliche Gebäude , welche an der 

Nordost-, Ost· unrl Südseite des Domes liegen, zum Abl ruch er-
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worben. Es soll nun um den Hirchenbau herum ein Umgang ge­

führt werden, welcher täglich offen stehen und nach Osten hin, an 

der Aufsenseite, sich zu einer grofsarti~cn Halbrotuude~ gerade der 

Rheinbrüclte gegenüber, erweitern wird. Der Plan ist zu baldigster 

Ausführung bestimmt, und dann wird der präc~tige Dom von einem 

Platz umgeben sein, der gröfser und ansehnlicher sein mag, als sich 

irgend ein solcher in der Nähe einer l{athedrale findet. 

(Europa.) 

8) Eine der schönsten Partien des AltmühJthales bildet un­

streitig die Burgruine zu Kipfcnberg, welche auch in histori­

scher Beziehung viel des Interessanten bietet. Hier stand schon 

vor 1700 Jahren ein römisches Castrum, wie denn der noch gut er­

haltene, jetzt dem l{önige Ludwig gehörige, hohe Wartthurm ohne 

Zweifel als römisches Bauwerlt zu betracltten ist. Hier zieht sich 

über den Berghang auch die bekannte Teufelsmauer, das V a ll um 

Ha d r i an i hinab. Die innern Räume der Burg oieneo seit 1810 
verschiedenen unbemittelten Familien zur Wohnung, die Gebäulich­

keiten sind in gutem Zustande und das Dach erst vor wenigen 

Jahren auf Staatskosten neu hergestellt worden. Da nun ein l'beil 

der Grundmauer durch ei~e sehr schlechte Wasserableitung ruinös 

geworden ist, so soll jetzt, wie verlautet, statt um eine geringe 

Summe den Schad eR auszubessern, das ganze SchI o f s ab g e­

brochen werden. Es wäre gewifs in mehr als einer Beziehung 

zu bedauern, wenn dieses Gerücht sieb bewahrheiten sollte. 

(Augsb. P.-Ztg.) 
9) Dem Baumeister des Strafsburger :Münsters, Erwin von 

~ te in b a c h, soll an geeigneter Stelle ein Den){ m a I errichtet 

werden. Das gegenwärtig in Strafsburg ausgestellte gipserne ~1o­

dell ist von Bildhauer Grafs, der auch mit der Ausführung des 

Standbildes beauftragt worden ist. Dasseihe steilt den Baumeister 

dar, wie er, mit einem Aufrifszirltel bewaffnet, den von ibm in der 

rechten Hand gehaltenen halbentrollten Bauplan studiert. Das Ge­

wand des Meisters besteht in einen1 langen, schlichten Arbeitsldeide. 

(Ü. L. u. lU.) 
10) Für das zur Erinnerung an den Gründer des deutschen 

Reichs, König Ludwig den Deutschen, an dessen Begrähnifs­

stätte zu Lorsch bei Worms (im .!Hit telalter »Laure s b a m«) zu er­

richtende DenkmaI ist dem deshalb gestifteten Vereine vor ltur­

zem wiederum ein Beitrag von 100 fl. zugelwmmen, und zwar von 

dem Grofsberzog von Hessen. Ludwig der Deutsche, gestorben im 

Jahre 876 in der kaiserlichen Pfalz zu FranHurt, wurde beliannt-

1icb deshalb in Lorsch bestnttet, weil er sich selbst diesen Ort zu 

seiner Ruhestätte auserkoren hatte; sein dortiges Grabdenltmal ist 

aber bereits im dreifsigjäbrigen l{riege zu Grunde gegangen. 

(IIl. Ztg.) 
11) Das Nürnberger Comite zur Errichtung eines DenkmaIs 

für HansSachs erhielt die Erlaubnifs zur Veranstaltung von Samm­

lungen hiezu his jetzt von Kurhessen, Württemberg, Baden, Oester­

reicb, Weimar, Nassau, Preufsen, Sachsen ; verweigert wurde sie 

von Hannover und Hessen- Darmstadt. Bei der bnyerischen Regie­

rund soll bei günstigern Zeitverhältnissen von neuem um Bewilli-

gung nachgesucht werden. (FrlL Kur.) 

12) In der Wiener llofbibliotbel{ wurde die Handschrift 

mehrer von Ulrich Fneterer bearbeiteter, der altdeutschen 

He Idensage angehörender Gedichte gefunden. Darunter ist ein 

Sieg·friedslied, das die Jugend des Helden bis zu seiner Verlobung 

mit Brunhilde, hier Mundirosa genannt, besingt, ferner die Geschichte 

Lorandins vou Reuf':>en und die des l{önigssohnes Bersihe: letztere 

namentlich durfte zur Aufhellung tles Sagenlueises der Gudrun we-

sentlich beitrag-en. (l{orr., au s A. Z.) 

13) Die philosophisch- historische Classe der liaiserlichen Al\a­

demie der Wissenschaften in Wien bat in ihrer Sitzung vom 7. Ja­

nuar die Herausgabe einer Sammlung der österreicbi­

s ehe n Weis th ü m er (Bannteidinge) beschlossen und zur Leitung 

der Arbeit eine Commission, bestehend aus den Herren von Uarajan, 

von iUeiller, lUildosich, Pfeiffer und Siegel ernannt. 

14) Der Magistrat von K I aus e n b ur g in Siebenbürgen hat 

einen Preis von lOOOfl . für die beste Geschichte der Stadt aus­

gesetzt. und gestattet Gelehrten, welche sich mit dieser Arbeit be­

fassen wollen, die Durchforschung und Benutzung des städtischen 

Archives. Die Bewerbungsschriften sind an den genannten ~fagistrat 
in üblicher Form bis zum 31. Decbr. 1865 einzureichen. 

(111. Ztg.) 

15) Oie Buchhandlung von C. Muquardt in Brüssel läfst durch 

den Photographen Fierlants die vorzüglichsten ~1 eiste r wer lt e der 

a 1t e n f I an d r i s c h e n Sc h u I e nach b i Iden. Bis jetzt sind in 

dem J{ataloge vertreten Johann van Eylt, Justus von Gent , Thiery 

Stuerbout, der altere van der Weyden, Hans !Uemling und dessen 

Schule, Jan 1\Iostaert, Jan van Ma buse, Quintin ~Iessis n. A. Oie 

Fortsetzung des Unternehmens soll sich zunächst auf die Briisseler 

und Löwener Bilder erstrecl{en. (Europa.) 

16) Oie Kupferstichsammlung des böhmischen ~1u­

seums in Prag hat eine bedeutende Bereicherung erfahren. 

Aus dem Nachlasse des im ~Iai v. J. verstorbenen Koch-l(anl<a sind 

als Legat über 70,000 Holzschnitte, Kupferstiche, Radierungen, Hand­

zeichnungen etc. dem Museum übergeben und einverleibt word~n. 

Eine Beigabe zu der werthvollen Sammlung ist die ebenfalls von 

Koch-Kanka der Anstalt hinterlassene Bibliothei{ von 400 Bänden, 

welche sämmtlich in das Gebiet der Graphil\ einschlagen und wobei 

sich auch lncunubeln mit Xylographien befinden. (111. Ztg.) 

17) Ina Jahre 1841 mnfste bei einer Reparatur der 1\irche im 

Dorfe Boenen (Kreis Hamm, Provinz Westphalen) ein Theil der 

Grundmauer des Chores losgebrochen werden. Unter derselben 

fand sich ein Tod t e n bau m, gegen 101 lang, mit der Axt behauen, 

gespalten und ausgehöhlt. In der Höhlung lagen die sehr verwe­

seten Ueberreste eines menschlichen Sl<elets und dabei Stüclte von 

eisernen Waffen, die aber gänzlich YOrn Rost zerfressen waren. 

18) Im Monat Septbr. 1863 wurden'wieder Nachgrabungen 

auf den Feldern, 15 Minuten südwestlich von Be c k um vorgenom­

men und 44 Menschen- und 7 Pferdegerippe aufgedeclit. Die Lei­

chen lagen in der blofsen Erde, nur 1 bis 21 tief in der Richtung 

von Süden nach N!>rden, zum Theil auch in der von Westen nach 

Osten; sie hatten eine Länge von 5 bis 5 1/·/, - wenige von 51 /
3 

bis 5 3/41 und waren der Mehrzahl nach von schwachem Knochen­

bau. Die kleinen l{nochen der Hände uno des unteren 1'heils der 

Fiifse fehlten, weil gänzlich vermodert, bei fast allen Leichen. An 

mehreren derselben zeigten sich erhebliche Verletzungen. - Gefun· 
den wurden diesmal u. A.: 

1) Zwei halhmondförmige Stüclte von Bronze, !deinen llörnern 

ähnlich, mit hellgrünem Edelrost überzogen, nach einer Seite zuge­

spitzt, nach der anderen stumpf, nach dieser Seite von 4 1" im 

Durchmesser. Länge jedes Stuclts J2j3
11

• Beide Stücl1.e lagen auf 

den Brusllmochen einer Leiche, die Spitzen nach oben, auf einem 
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Täfelchen von feinem, weifsen Thon, das 3" hoch und breit war, 
und bildeten ungefähr einen nach oben geöffneten Jireis. 

2) Em Griffel (stilus) von Bronze , 61
12" lang, nach einer Seite 

in ein abgebogenes Plättchen, nach der andern in eine Spitze en­

dend. 
3) Eine Kupfermünze, hoch 8''', breit 7'", reichlieb 1"' dick, lei­

der vom Oxyd so zerfressen, dais nur noch Spuren von lateinischen 
Buchstaben und einer vollständigen Figur, die starl{ hervortritt, zu 

erkennen sind. 
4) Eine ]deine bronzene Gold- oder überhaupt Geld wage, nur 

mit einer Schale (eine Schnellwagef, französisch romaine). Der 
Balken von 1'11 im Durchmesser ist vierecldg, 6 1

/ 1 " lang; lateinische 
Zahlen sind darauf erkennbar. Das am Balken hin und her zu be­
wegende Gewichtstückehen ist ganz, die Schale zu 1

/ 3 erhalten. 
Oben am Balken zeigt sich eine Oese, unten sind zwei. - Die­
ses ~' tüc]{ ist überhaupt ganz so gestaltet, wie die in Pompeji ge­
fundenen römischen Schnellwagen. 

5) Neben vielen s. g. keltischen, zum Theil sehr hübsch verzier­
ten 1\orallen, eine Perle von feinem, weifP-em ~1eerschaum. 

6) Ein kreisrunder 1\nopf von vergoldeter Bronze, anscheinend 
der obere Theil einer Brosche, von 1

/ 1 " im Durchmesser, - in der 
Mitte mit einem runden Plättchen von 2'" im Durchmesser, von wel­
chem vier Bäll\chen auslaufen, wodurch die Oberfläche in vier, un­
gefähr gleich grofse, mit buntem Glase ausgefüllte Felder gelheilt 
wird. 

Aufserdern sind gefunden: 1 Glas nur 2'' hoch, unten wie eine 
platte Kugel gestaltet, 2 ganz erhaltene Töpfe von gutem Thon 7" 
hoch, Stücl{e einer Terrine, mit Knochen von Fleischspeisen her­
rührend, Stücke eines 1\ruges von feinem Thon, 2 lange zwei­
schneidige Schwerter, viele einschneidige (ohne eigentliche Rinnen, 
meist mit geradem Rücken, gebogener Schneide), nor.h mehr Lanzen­
und Pfeilspitzen von Eisen und viele ganz oder theilweise erhaltene 
Broschen, Gürtelbeschläge, Schnallen, ZierstiicJ{e zum Pferdegeschirr, 
Trensen mit Stäben oder Ringen an den Seiten etc., - abt'r keine 
Spur von Steigbügeln, Sätteln oder Hufeisen. 

In diesem Jahre (1864) sollen, nach Anordnung der königl. 
preufs. Regierung auch Nachgrabungen bei Stromberg, 11

/ 1 Meilen 
östlich von Beckum, vorgenommen werden. E. 

Inserate und Bekanntmachungen. 
1) ln einem mir vorliegenden Iwstbaren Stammbuche befin­

den sich Einzeichnungen von Anna, Kurfürstin zu Brandenburg, Anna 
Sophia, lwrf. Fräulein zu Brandenburg, Georg Wilhelm, !Uar],graf zu 
Brandenb., Christian Wilhelm, Erzbischof v. lUagdeburg, Wolfgl'lng 
Wilhelm, Pfalzgraf zu Neuburg, Johann Philipp, Herzog zu Sachsen, 
Johann Georg , Marl,graf zu Brandenburg, Sigismund, Markgraf zu 
Brandenburg, Julius Heinrich, Herzog zu Sachsen-Lauenburg, Fried­
rich, l\1arkgraf v. Baden-Durlach, Christian, Fürst zu Anhatt-Bern­
burg, Joacbim Ernst, Fürst v. Anhalt, Albert, Herzog v. Sachsen, 
Johann Friedrich, Herzog v. Sachsen, Bernhard v. Sachsen-Weimar, 
Christian d. J. v. Anhalt, Johaun Christian, Herzog zu Liegnitz, Jo­
hann, lUarkgraf zu Brandenburg, Johann Georg Posthumus, 1\Iarkgr. 
v. Brandenburg, Georg Rudolph, Herzog v. Liegnitz, Philipp Ernst, 
Graf zu !lansfeld, Gottfried Heinrich, Herr zu Pappenheim, Otto, Herr 
v. Liechtenstein, Georg Heinrich v. Dietrichstein, Albert von Zel­
ldng, Burkh. v. Berlichingen, Georg Philipp v. Pappenheim, Julius 
v. Bülow, Georg Sigmund v. Teutfenbach, Bernh. v. Bülow, Achaz 
v. Alvensleben, Kath. Elisabeth v. Randorn. 

J. A. Stargardt in Berlin. (Charlottenstr. 54.) 

2) Unter der Presse befindet sich und wird demnächst erschei­
nen der Kat a I o g der gegen Ende des nächsten l\lai zur Versteige­
rung Jwmmenden einen Hälfte der ehemaligen Her t e 1 's c h e n Sam m-
1 u n g zu Nürnberg. Dieselbe umfafst noch unter etwa 6000 Num­
mern fast die doppelte Anzahl von Stücken; ältere und neuere Oel-, 
Glas-, Email-, Mosaik- u. a. l\lalereien, plastische Kunstgebilde aus 
verschiedenen Stoffen, namentlich aus edlen l\Ietallen, Elfenbein und 

feinen Steinen, ferner Handzeichnungen und Kupferstiche, Münzen, 
.l\1edaillen, Erzeugnisse des Kunstgewerbes der verschiedensten Län­
der und Zeit~>n, ethnographische 1\Ierl•wtirdighiten, Naturalien, phy­
sil{alische Apparate, mathematische und optische Instrumente, kost­
bare Bücher, alte Drucl\e und Handschriften mit Malereien. Schon 
aus diesen Anführungen dürfte hervorgehen, dafs die Auction eine 
der bedeutendsten der neueren Zeit werden wird. Ihren Gipfelpunkt 
dürfte eine Sammlung Rembrand t' scher Radierungen bilden, in wel­
cher die bedeutendsten und seltensten Blätter, wie das Hundertgul­
denblatt, die grofse Verkündigung an die Hirten, der Tod der Ma­
ria, der Goldwäger, der Bürgermeister Jan Six, die grofsen Land­
schaften u. a., in Abdrücken von seltenster Schönheit vorkommen. 
- Bestellungen auf den gratis auszugebenden Katalog übernimmt 
die Korn'sche Buchhandlung zu Nürnberg. 

3) Zu der in Berlin erscheinenden >>Deutschen Gemeinde-Zei­
tung« wird mit dem neuen Jahrgange 1864 ein aufserordentliches 
Beiblatt unter der Benennung »Deutsche S tä d t e l• und e« ausge­
geben, welches die ausführlichen Verwaltungsberichte aller Städte 
auf besondern Blättern enthalten soll und mit der Zeit ein reich­
haltiges Archiv für die Geschichte der deutschen Städte zu werden 
verspricht. Den Gemeindevorständen wird für ihre Berichte ein be­
liebiger Druckraum zur Verfügung gestellt, denselben aufserdem 
eine beliebige Anzahl besonderer Abdrücl•e geliefert, wogegen sie 
die Erstattung der Drucldwsten zu übernehmen haben. Die Redak­
tion des Blattes fordert die deutschen Gemeinden zu zahlreicher 
Betheiligung auf. 

-~- ------
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